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Montags, am zweiten Yfnafksgeiertäpe, 115 keine i 


Bekannt mach un g. 


Wir ſind unter Mitwirkung des Koͤnigl. Polizei-⸗Praͤſidii ernſtlich bemuͤht, dem hierorts uͤberhand genomme⸗ 


nen Betteln zu ſteuern. Wir unterſcheiden hierbei zwiſchen ſolchen Armen, welche von beſtimmten Familien an 
beſtimmten Tagen eine Unterſtützung empfangen und folchen, welche bettelnd von Haus zu Haus ziehen, oder auf 
den oͤffentlichen Straßen und Plaͤtzen die Voruͤbergehenden anſprechen. Erſteren bleibe die zeither genoſſene Un⸗ 
terſtuͤtzung unverkuͤmmert; letztere aber ſind bei einer geregelten Armenpflege ſchlechterdings nicht zu dulden. 
Aber alle Wachſamkeit der Behörden iſt nicht vermögend dieſem Unfuge abzuhelfen, wenn nicht das Publi⸗ 
kum ſelbſt dadurch mitwirkt, daß es keinem Haus- und Straßenbettler irgend eine Gabe verabreicht; 
denn wenn dieſe nur erſt merken werden, daß ihr Betteln erfolglos iſt, ſo werden ſie bald von ſelbſt ein Ge⸗ 
ſchaͤft aufgeben, das ihnen keine Früchte mehr bringt. - 
Wir wiſſen zwar recht wohl, daß der chriſtlichen Mildthaͤtigkeit fih keine Schranken ſetzen laſen; aber wenn 
Be Form, unter der fie ausgeuͤbt wird, Uebelſtaͤnde für das Allgemeine herbeifuͤhrt, dann iſt es Pflicht für jede 
Orts⸗Behoͤrde, darauf aufmerkſam zu machen. Wir bitten daher alle hieſigen Einwohner hiermit dringendſt, alle 
Haus- und Straßenbettler, worunter wir auch diejenigen begreifen, welche ſich bei Hochzeiten oder Beerdigungen 
mitunter auf hoͤchſt unverſchaͤmte Weiſe herandraͤngen, ab- und an uns zu verweiſen, wonaͤchſt wir ihren, meiſt 
nur vorgeſpiegelten Nothſtand pruͤfen, und nach Befund der Umſtaͤnde das Erforderliche gewiſſenhaft verfuͤgen 
werden. Es wird zwar verſchiedentlich geäußert, daß mancher wahrhaft Beduͤrftige gar keine oder doch nur un⸗ 
zureichende Unterſtuͤtzung von uns erhalte; wir bitten aber recht dringend, es bei ſolchen Aeußerungen nicht be⸗ 
wenden zu laſſen, ſondern uns jeden dergleichen Fall namhaft zu machen, um denſelben ungeſaͤumt unterſuchen, 0 
und dem wirklich vorhandenen Beduͤrfniſſe abhelfen zu konnen. 5 
Zu unſerm Bedauern ereignet es ſich auch, daß die mit der Aufgreifung der Better beauftragten onen: 
diener an der Ausübung ihres Amtes gehindert, und erſtere gegen fie in Schutz genommen werden. Wir war⸗ 
nen daher Jedermann, ſich durch unzeitiges Mitleid zu Uebereilungen und Beleidigungen gegen die Armendiener 
hinreißen zu laſſen, indem jeder dergleichen Fall einer genauen Unterſuchung unterworfen, und mit aller Strenge 
gegen diejenigen verfahren werden wird, welche oͤffentliche Beamte 0 der Ausuͤbung ihrer Berufspflichten ſtoͤren 
ader gar ER, Breslau den 15. Mai 1833. i 5 
Die Armen ⸗ Direction. 
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eine Chronometer⸗ 
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Preuß en. 8 

Berlin, vom 22. Mai. — Der Fuͤrſt Pau l 
Sapieha if von Dresden und Se. Excellenz der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Kam⸗ 


merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 


Miniſter am hieſigen Hofe, v. Ribeaupierre, von 
Neu⸗Strelitz hier angekommen, 

Vorgeſtern fand vor Sr. Majeſtät dem Koͤnige das 
glänzende Schauſpiel einer großen Parade der hieſigen 
und der Potsdamer Garniſon ſtatt. Die Truppen 
waren in folgender Weiſe aufgeſtellt: auf der einen 
Seite der Linden die geſammte Kavallerie, auf der 
andern die Infanterie; auf dem Opernplatze die Artille⸗ 
rie, Um 8 Uhr erſchienen Se. Majeftät der Koͤnig 
nebſt einem zahlreichen und glaͤnzenden Gefolge, ſpreng⸗ 
ten an der Artillerie vorbei uͤber den Platz, und gegen 
die Linden hinan. Hierauf nahmen Hoͤchſtdieſelben vor 
dem Palais ihren Standpunkt und ließen die Truppen 
vor ſich vorbei deſiliren. — Durch das fchönfte Wetter 
beguͤnſtigt, gewaͤyrte dieſe militairiſche Feſtlichkeit ein 
wahrhaft prachtvolles Schauſpiel. Die ſaͤmmtlichen 
Koͤnigl. Prinzeſſinnen befanden ſich als Zuſchauerinnen 
auf dem Palais Sr. Majeftät; an den Fenſtern des 
Zeughauſes gewahrte man eine Fülle eleganter Damen. 
Die außerordentlich ſchoͤne Haltung der Truppen ge⸗ 
wann ſich die vollkommene Zufriedenheit Sr. Majeftät, 
welche Höchftdiefelben auch in dem Paroſbefehl auszu⸗ 
drücken geruhten. . n ; 
Neben mehreren, theils ſchon vollendeten, theils noch 
fortſchreitenden, nur nicht bloß fuͤr Länder» Aufnahme, 
ſondern auch für die vervollkommnete Kenntniß der Erd⸗ 
Geſtalt wichtigen Unternehmungen, hat das Kaiſerlich 
Nuſſiſche Gouvernement beſchloſſen, der noch in vielen 
Theilen mangelhaften Hydrographie der Oſtſee durch 
Expedition eine feſtere Baſis zu ver⸗ 
ſchaffen. Die noͤrdlichen Kuͤſten des Finniſchen Meer⸗ 
buſens ſind bereits mit den großen Struweſchen, Schu⸗ 

bertſchen und Tennerſchen Dreieck; Reihen verbunden. 
Der Generals Lieutenant v. Schubert, dem die oberſte 
Leitung aller, von Offizieren des Generalſtabes ausge: 
fuͤhrten Vermeſſungen anvertraut iſt, wird in den letzten 
Tagen dieſes Monats von Kronſtadt/ mit einer großen 
Zahl von Chronometern (aſtronomiſchen Laͤngen⸗Uhren) 
verſehen, in einem Raiferlichen Dampfboote abſegeln, 
um den Laͤngen⸗Unterſchied vieler dazu ausgewählten 
Punkte an den Preußiſchen, Daͤniſchen und Schwedi⸗ 
ſchen Kuͤſten zu beſtimmen. Die Umſchiffung der Oſtſee 
wird wahrſcheinlich im Lauf des Sommers dreimal wie⸗ 
derholt werden. Da die Expedition an jedem Punkte 
nur wenige Stunden verweilen ſoll, ſo ſind die Nach⸗ 
barſtaaten erfucht worden, an ihren Kuͤſten diejenigen 
Veranſtaltungen zu treffen, welche eine ſchnelle Ver⸗ 
gleichung der von Kronftadt uͤbertragenen Zeit mit der 
Zeit der zu beſtimmenden Orte moͤglich macht. Ein 


Lu 


ſolches Unternehmen iſt unſerem Staate um fo willkom⸗ 
mener geweſen, als der Koͤnigliche Generalſtab bereits 
thaͤtigſt beſchaͤftigt iſt, die Kuͤſten des Königreichs 
Preußen durch trigonometriſche Operationen (die ſich an 
die von dem Geheimen Regierungsrath Beſſel geleitete 
Verbindung der Koͤnigsberger Sternwarte mit der 
Dreieck⸗Reihe des General von Teuner anſchließen) 
genau vermeſſen zu laſſen. Hieſiger Seits iſt nichts 
geſpart worden, um den Wuͤnſchen des Kaiſerlich Ruſſi— 
ſchen Generalſtabes entgegen zu kommen. Des Koͤnigs 
Majeſtaͤt haben zu dieſem Zwecke, unter dem Vorſitze 
Sr. Excellenz des Herrn General-Lieutenants Krauſeneck, 
Chefs des Generalſtabes der Armee, eine Kommiſſion 
zu ernennen geruht. Die Beobachter und die zur Zeit⸗ 
beſtimmung erforderlichen Inſtrumente ſind bereits an 
der Kuͤſte angekommen, wo, an Punkten, die es zur 
Aufſtellung der Mittags⸗Fernroͤhre und Pendel-Uhren 


noͤthig machten, durch thaͤtige Mitwirkung des Koͤnig⸗ 


lichen Miniſteriums des Innern, kleine Haͤuſer erbaut 
worden find. Der Königliche Aſtronom, Profeſſor Ende, 
iſt gegenwaͤrtig beſchaͤftigt, die Beobachtungen ſelbſt ein⸗ 
zuleiten. Die durch die Ruſſiſche Chronometer-Expedi⸗ 
tion zu beſtimmenden Punkte ſind: Balga, Danzig, 
welches bereits durch die Offiziere des Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Generalſtabes mit dem Leuchtthurme Hela trigo⸗ 
nometriſch verbunden iſt, Swinemuͤnde und Arkong. 
Da der Koͤnigl. Daͤniſche Etats-Rath Schumacher zu 
gleich die Veranſtaltung getroffen hat, auf der Inſel 
Moͤen Pulver- Signale geben zu laſſen, die zu Arkona 
(auf der Inſel Ruͤgen) ſichtbar ſeyn werden, ſo gewinnt 
man dadurch eine von chronometriſchen Beſtimmungen 
unabhaͤngige Verbindung der Pommerſchen und Daͤni⸗ 
ſchen Kuͤſten. f 


Se. Hoheit der Herzog Bernhard von Sachſen Wei⸗ 
mar langte am ten d. M. nebſt Gemahlin, Kindern, 
Gefolge und Dienerſchaft, von Rotterdam kommend, 
mit dem Dampfſchiffe in Duͤſſeldorf an und ſtieg im 
Breidenbacher Hofe ab. Die Frau Herzogin und die 
uͤbrige Familie ſetzten am 17ten Morgen die Reiſe nach 
Mainingen fort, der Herzog aber gedachte am 18ten 
mit dem Dampfſchiffe wieder nach den Niederlanden 
zuruͤckzukehren. i 


Aachen, vom 15. Mai. — Nach einer Bekannt 
machung der hieſigen Königlichen Regierung vom 13ten 
d. Mes, ſoll die diesjährige 14taͤgige Uebung der Pio— 
nire der Kriegsreſerve und der Landwehr, und zwa 
die der Sappeure und der Mineure vom 16, Juni ab, 
und die der Pontoniere vom 30. Juni ab, beim Stabe 
der Aten und Sten Pibnier- Abtheilung keſp. zu Köln 
und Koblenz ſtattfinden. Die in einem Umkreiſe von 
12 Meilen von Koͤln und Koblenz ſich aufhaltenden, 
ihrem Turnus nach zur Uebung einzuziehenden Pioniere 
der Kriegsreſerve und Landwehr werden demnach derge⸗ 
ſtalt einbeordert, daß fie an den vorbezeichneten Tagen 


bei der betreffenden Pionier Abtheilung eintreffen. — 


Unſer Eliſen⸗Trinkbrunnen, wo feit dem 1ſten d. M. 
die ſchoͤne Marmorbuͤſte J. K. H. unſerer verehrten 
Kronprinzeſſin, wie gewoͤhnlich bei Eroͤffnung der Saifon, 
wieder aufgeſtellt iſt, wird von Fremden ſchon ſehr be⸗ 
ſucht. Morgens zwiſchen 6 und 
dortige angenehme Promenade auf dem Friedrich Wil: 
hellns Platz wirklich einen ſehr ſchoͤnen Anblick. — 
Mehrere hohe und ausgezeichnete Fremde ſind, wie wir 


vernehmen, jür dieſe Saiſon in unſern Gaſthoͤfen an⸗ 


gemeldet. 


Say raten. 


München, vom 15. Mai. — Vergangenen Mon: 
tag haben Se. Maj. der König, in Begleitung Ihrer 


Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde und einer Ho⸗ 


hen Geſellſchaft, das Mittagsmahl auf einer Anhöhe in 
der Gegend der Menterſchwaige eingenommen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Herzogin v. Leuchten, 
berg befindet ſich, den neueſten Nachrichten zufolge, mit 
ihrer Familie im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn zu Florenz, 
wo dieſelben vor dem Gebrauche der Mineral- Baͤder noch 
einige Wochen verweilen werden. = 

Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Wrede traf am Montag Abend wieder in Ellingen ein. 


Weimar, vom 18. Mai. — Jn der hieſigen Zei⸗ 


tung lieſt man: „Die Sammlung von Beitraͤgen zur 
\ Errichtung eines oͤffentlichen Denkmals für den Herzog 
Bernhard von Weimar hat einen gluͤcklichen Fortgang 
gewonnen. Aber noch reicht eine ſolche Summe, wie 
ſie bis jetzt durch die ehrenwerthen Bemuͤhungen der 
Unternehmer zuſammen gebracht worden iſt, bei weitem 
nicht aus, um einem Helden, einem der eifrigſten Ver⸗ 
fechter des proteſtantiſchen Glaubens, wie Bernhard war, 
ein wuͤrdiges Monument unſerer Erinnerung und Dank⸗ 
barkeit zu ſtiften. Wer alſo kann, ſaͤume nicht, ſeinen 


eigenen Namen zu ehren und eine Unternehmung zu be⸗ 


-fördern, deren Ausführung unſerem Lande, ganz Deutſch⸗ 
fand, zum Schmucke dienen wird.“ 

Aus Neuſtadt an der Orla ſchreibt die hieſige 
Zeitung: „Auch hier, wie wohl uͤberall im Großherzog⸗ 
thume und in den Nachbar Staaten, offenbart ſich die 
groͤßte Freude uͤber das Zuſtandekommen des zu Berlin 
abgeſchloſſenen Zoll? und Handels Verbandes. Man 
muß unter den bisherigen unnatuͤrlichen Verhaͤltniſſen 
mit gelitten haben, um den Dank ganz zu fühlen, wel⸗ 


chen wir unſerer Regierung und allen bei dem großen 


Werke thätig geweſenen Regierungen ſchuld find. — 
Daneben koͤnnen wir uns noch manches andern, wenn 
auch minder bedeutenden, doch für unſere Stadt und 
zum Theil fuͤr die Umgegend wohlthaͤtigen Werkes. er: 
freuen, z. B. der Fortſetzung einer Kunſtſtraße nach 


Kahla über‘ Lichtenau und Hummelshain, der Verſchoͤne ı: 


8 Uhr gewaͤhrt die 
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rung unſerer übrigen Chauſſeen durch Baum⸗Aupflanzur⸗ 

gen, zu denen gewiß Boden und Klima ſehr geeignet 

ſind, der gruͤndlichen Verbeſſerung unſers Hospitals, 

welche die Frau Großherzogin Kaiſerl. Hoheit angeregt 

und durch die reichlichſten Unterſtuͤtzungen gefoͤrdert hat.“ 
. ————— 


vom 18. Mai. — Man hofft, 
Reiſe nach England vor der 
Eröffnung der Stände, 


Braunſchweig, 
daß der Herzog von ſeiner 
auf den 28ſten d. beſtimmten x 
Verſammlung zurückkehren werde. — Der Graf Oberg 
iſt, dem Vernehmen nach, zum Geſchaͤftsfuͤhrer bei der 
Vormundſchaft uͤber das Vermoͤgen des Herzogs Karl 


ernannt. — Der Grundbau des neuen Schloſſes ſchrei⸗ 


tet unter der Leitung des Bauraths Ottmer raſch vor 
wärts; der eine Flügel wird noch dieſes Jahr unter 
Dach und Fach kommen, und im fünftigen Jahre ber 
wohnbar feyn. Auch in der Stadt wird nicht unbe⸗ 
deutend gebaut, und der Miethspreis ſteigt etwas. Von 
der naͤchſten Meſſe verſpricht man ſich viel, und hofft, 
daß, nach dem Zollverbande mehrere Meßgeſchaͤfte ſich 
nicht zu Leipzig ſo wie fruͤher berechnen und machen, 
ſondern ſich theilweiſe hieher, wenn auch zum groͤßern 
Theile nach Hamburg, ziehen werden. N 


Frankfurt a. M., vom 16. Mai. — Se. Excel- 
lenz der Koͤnigl. Preußiſche General der Kavallerie und 
kommandirende General des Sten Armee; Corps, Herr 
von Borſtell, iſt aus Koblenz hier eingetroffen. 

Seit einigen Tagen findet ein ſtarker Zulauf von 
Neugierigen nach dem Hofe des Zeughauſes ats, Veran⸗ 
laſſung dazu giebt der Paliſadenbau, der im Innern. 
dieſes Hofes bewerkſtelligt wird, und der, nach der An⸗ 
lage deſſelben zu ſchließen, vornehmlich bezweckt, die 
dort aufbewahrten Waffen⸗Vorräͤthe gegen einen Hand⸗ 
ſtreich zu ſichern, wie dergleichen bereits am Abend un⸗ 
ſerer Bewegung von den Ruheſtoͤrern verſucht ward, 
und auch ohne Zweifel theilweiſe wenigſtens gelungen 
waͤre, haͤtten ſie nur mehr Zeit zur Ausführung ihres 
Vorhabens gehabt. Gewiß aber wären damals die At; 
tillerieſtͤcke unſerer Stadtwehr in ihre Hände gefallen, 
wofern dieſelben nicht zufällig kurz vorher von ihrem 
bisherigen Standorte weggebracht worden waͤren, ſo daß 
die Meuterer, die ſich fuͤr den Gebrauch dieſer Stuͤcke 
in der That mit Kartaͤtſchenpatronen verſehen harten, 
ihre Abſicht verfehlten. 7 


Frankreich. 


Paris, vom 14. Mai. — Folgendes iſt das von 
dem heutigen Moniteur mitgetheilte vollſtändige Pro’ 
tokoll über die Entbindung der Herzogin von Derry: 
„Am 10. Mai des Jahres 1833, Morgens um 34 Uhr, 
begaben wir Endesunterzeichnete — naͤmlich T. R. Dir 
geaud, Mitglied der Deputirtenkammer, General, Major 


und erſter Commandant von Blaye, A. Dubois, Pro- 


— 


— 
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fessor homorarius an der mediziniſchen Fakultat in 


Paris, C. F. Marchand⸗Dubreuil, Unter Präfekt des 


3 


Bezirks von Blaye, D. T. Paſtoureau, Praͤſident des 


Tribunals erſter Inſtanz in Blaye, P. Nadaud, Koͤnigl. 
Prokurator bei demſelben Gerichte, W. Bellon, Praͤſi⸗ 
dent des Handels-Tribunals und Adjunkt des Maire 
von Blaye, C. Bordes, Commandeur der Nationalgarde 
von Blaye, E. Deserambes, Pfarrer von Blaye, 
P. C. Delord, Platz⸗ Commandant von Blaye, C. O. Du⸗ 
fresne, Civil⸗Commiſſair der Regierung — (der Maire 
von Blaye, Herr Merlet, und der Friedensrichter 
Regnier, die ebenfalls als Zeugen deſignirt waren, konn⸗ 
ten, da ſie ſich gerade auf dem Lande befanden, nicht 
zu rechter Zeit benachrichtigt werden) — uns, als von 
dem General Bugeaud eingeladene Zeugen, nach der 
Eitadelle von Blaye, um der Entbindung Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Marie Karoline beider Sicilien, 
Herzogin von Berry, beizuwohnen. Bei unſerem Ein⸗ 
tritte in das von Ihrer Koͤnigl. Hoheit bewohnte Haus 
wurden wir in einen Saal gefuͤhrt, der an das Zimmer 


ſtoͤßt, in welchem die Prinzeſſin ſich im Bette befand. 


Der Doctor Dubois, der General Bugeaud und der 
Platz⸗Commandant Delord waren von den erſten Wehen 
an im Saale geweſen und erklaͤrten den übrigen Zeu: 
gen, daß die Herzogin von Berry um 3 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten nach aͤußerſt kurzen Geburtswehen niedergekommen 
ſey, und daß fie Augenzeugen geweſen, wie die Herzo⸗ 
gin unter dem aͤrztlichen Beiſtande der Doctoren Deneux 
und Meniere entbunden worden. 


kommen. Hierauf trat der General Bugeaud ein, um 
die Herzogin zu befragen, ob ſie die Zeugen empfangen 
wolle; ſie erwiederte; „Ja, ſobald das Kind gewaſchen 
und angekleidet ſeyn wird.“ Nach einigen Augenblicken 
erſchien Frau v. Hautefort im Saale und forderte im 
Namen der Prinzeſſin die Zeugen auf, einzutreten. Wir 
begaben uns ſofort in das Gemach und fanden die Her⸗ 
zogin von Berry in ihrem Bette liegen, mit einem neu⸗ 
gebornen Kinde an ihrer linken Seite; am Fußende des 
Bettes ſaß Frau v. Hautefort. Madame Hansler (die 
Kammerfrau Ihrer Koͤnigl. Hoheit) und die Doctoren 
Deneux und Meniere ſtanden am Kopfende. Der Praͤ⸗ 
ſident Paſtoureau näherte ſich der Prinzeſſin und rich⸗ 


tete mit lauter Stimme folgende Fragen an ſie: „Hahe 


ich die Ehre, mit der Frau Herzogin von Berry zu 
ſprechen?“ — „Ja!“ — „Sind Sie wirklich die Herr 
zogin von Berry?“ — „Ja, mein Herr.“ — Iſt das 
neben Ihnen liegende neugeborne Kind das Ihrige?“ — 
„Ja, mein Herr, dieſes Kind iſt das meinige.“ — 
„Welches Geſchlechts iſt daſſelbe?“ — „Es iſt weib⸗ 
lichen Geſchlechts; ich habe den Doctor Deneux beauf⸗ 
tragt, eine Erklärung daruͤber abzugeben.“ Und ſofort 


‚erklärte dieſer Folgendes: „Ich habe fo eben die hier 
‚gegenwärtige Frau Herzogin von Berry, die rechtmaͤßige 


Gemahlin des Grafen Hector Luecheſt⸗Palli, aus der 


K Doctor Dubois ſey. 
in dem Zimmer geblieben, bis das Kind zur Welt ge⸗ 


Familie der Fürſten von Campo⸗Franco, Kammerjunker 
des Königs. beider Sicilien, anfälfig zu Palermo, ent⸗ 
bunden.“ Auf die an den Grafen v. Briſſae und die 
Graͤfin v. Hautefort gerichtete Frage, ob ſie den Ber 
richt über das Ereigniß, deſſen Zeugen ſie geweſen, un— 
terzeichnen wollten, erwiederten ſie, daß ſie gekommen 
ſeyen, um der Herzogin ihre Sorge als Freunde zu 
widmen, nicht aber, um irgend eine Urkunde zu unter 
zeichnen. Ueber Alles dieſes haben wir gegenwaͤrtiges 
Protokoll zu drei Exemplaren aufgenommen, wovon eins 
in unſerer Gegenwart in das Archiv der Citadelle nie 
dergelegt, die beiden andern aber dem General Bugeaud 
eingehuͤndigt worden ſind, den wir beauftragt haben, 
dieſelben der Regierung mitzutheilen. Nachdem wir 
daſſelbe nochmals geleſen, haben wir es unter dem Ein⸗ 
gangs angegebenen Datum unterzeichnet.“ (Folgen die 
Unterſchriften) 5 5 2 

Ein zweites ebenfalls im Moniteur enthaltenes Akten 
ſtuͤck iſt das von dem Maire von Blaye, Herrn Merlet, 
der erſt in der Mittagsſtunde in der Citadelle ankam, 
aufgenommene Protokoll, woraus erhellt, daß der Doctor 
Deneux, unter Vorzeigung des neugebornen Kindes, die 


in obigem Protokoll abgegebene Erklarung faſt woͤrtlich 


wiederholte und hinzufuͤgte, daß demſelben von der Her 
zogin die Namen Anne Marie Roſalie gegeben worden, 
welches von der Herzogin ſelbſt beſtaͤtigt wurbe. 

Der Courrier francais glaubt, daß die Befeſtigung 
der Hauptſtadt nach dem Plane des Kriegs- Minifters 


wenigſtens 30 Millionen mehr koſten werde, als fie ver⸗ 


anſchlagt worden, alſo nicht 35, ſondern 65 Millio- 
nen Fr. \ : 7 5 
Der in Duͤnkirchen lebende ausgewanderte Portugie⸗ 
ſiſche General von Moura hat die Nachricht erhalten, 
daß in Oſtende ein Fahrzeug gemiethet worden iſt, wel 
ches alle in Frankreich lebenden Portugieſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge, die nach Porto zuruͤckkehren wollen, um bei der 


Armee Dom Pedro's zu dienen, an Bord nehmen fol. 


Der General ſchickte ſich mit den uͤbrigen in Duͤnkixr⸗ 
chen befindlichen Portugieſen zur Abreiſe an. 
Das in Toulon erſcheinende Aviso de la Mediter- 
rannee hat dieſem Titel den zweiten eines Bevelateur 
Algerien hinzugefuͤgt und enthaͤlt häufige Mittheilun⸗ 
gen über den Zuſtand Algiers, aus denen, wenn ſie ger 
gruͤndet find, deutlich hervorgehen wuͤrde, daß die Ne 
gierung auf den Plan, dieſe Kolonie zu behalten, ver 
zichtet, und die Beamten angewieſen hat, den Koloni— 
ſten das dortige Anſiedeln auf alle moͤgliche Weiſe zu 
verleiden. Namentlich wird der Civil- Intendant, Herr 


Gentil de Buſſy, von dem genannten Blatte heftig 


angegriffen. 5 

Das Journal des Deébats enthält folgende Details 
über den gegen das Ende des vorigen Jahres in Bom— 
bay geſtorbenen Franzoͤſiſchen Reiſenden Victor Jacque⸗ 
mont: Derſelbe reiſte im Auguſt 1828 von Paris ab, 
und kam am 28. October in Rio Janeiro an, wo er 
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— — 


einige Tage verweilte und fuͤr 
nuͤtzliche Forſchungen anſtellte. 

ten Hoffnung, 
ker ging, traf er Herrn Dumont d'Urville, der die 
Truͤmmer des Schiffbruches Lapeyrouſe's nach Frankreich 
zurückbrachte. Im Februar 1829 landete er auf der 
Inſel Bourbon, um Zeuge des furchtbaren Orkanes zu 


Am Vorgebirge der gu⸗ 


ſeyn, der damals dieſes Eiland verwuͤſtete und eine 


Menge von Schiffen zerſtoͤrte. Im April landete er 
in Pondichery, von wo er ſich nach Kalkutta begab. 
Man hatte ihm die Regierung der oſtindiſchen Compa⸗ 
‚gnie als mißtrauiſch und unfreundlich gegen die fremden 
Neiſenden geſchildert; er fand aber im Gegentheile bei 
dem General: Gouverneur, Lord William Bentinck, die 
wohlwollendſte Aufnahme und ein unverkennbares Bes 
ſtreben, ihm ſeine Forſchungen zu erleichtern. Nachdem 
er die in Kalkutta befindlichen naturhiſtoriſchen Samm- 
lungen beſichtigt und die Sitten und Sprache der Laͤn⸗ 
der, durch welche er reiſen wollte, ſtudirt, verließ er die 
Hauptſtadt des Engliſchen Reiches in Oſtindien und 
wandte ſich nach dem Norden. Am 31. December 
1829 kam er in Benares und zwei Monate ſpaͤter in 
Delhi an. In letzterer Stadt verweilte er einige Zeit, 
um die bereits geſammelten wiſſenſchaftlichen Materia⸗ 
lien zu ordnen und ſich die zu einer Reiſe im hohen 
Himalaya-Gebirge und in Thibet noͤthigen Geräth⸗ 
ſchaften anzuſchaffen. Dieſe Reiſe bot zahlloſe Schwie⸗ 
rigkeiten dar: faſt unwegſame Pfade, unzuverlaͤßige Fuͤh⸗ 
rer, ploͤtzliche und grelle Temperatur-⸗Wechſel, unſichere 
Transport, Mittel und ſchwierige Verproviantirung. Er 
reiſte durch die Provinz Kangor, durch Nako und das 
Fort Dunkar, und kam in dem Thale Spnti, ſechs Ta⸗ 
gereiſen noͤrdlich über den 32ſten Breitegrad hinaus. 
Sich dann oͤſtlich wendend, drang er bis nach Bekur 


an der Graͤnze der Chineſiſchen Tartarei vor, war aber 


nach einigen Tagemaͤrſchen auf Chineſiſchem Gebiet, wo 
ſein Erſcheinen die Tartaren in Bewegung brachte, 
welche droheud und in großer Anzahl erſchienen, genoͤ⸗ 
thigt, umzukehren. Auf der Ruͤckkehr ging er durch 
die Thaler Tabor und Ghiery und kam abermals nach 
Delhi, nachdem er auf dieſer- mühevollen Wanderung 
ein halbes Jahr zugebracht. Er befand ſich in der Mitte 
des Deebr. 1830 in dieſer Stadt, als die Nachricht von 
der Juli⸗Revoution dort ankam: Von Delhi, das er zum 
Mittelpunkte ſeiner Wanderungen gemacht, ging er nach 
Lahore. der Hauptſtadt Pendſchabs, eines den Europäern 
faſt unzugaͤnglichen Landes; er hatte in den Gebirgen 


von Thiber von einem Landsmanne, der am Hofe des 


Souverains von Pendſchab ein wichtiges Amt bekleidet, 
die Aufforderung erhalten, dieſes Koͤnigreich zu beſuchen. 
Jener Landsmann, Namens Allard, war zur Kaiſerzeit 
Adjutant des Marſchall Brune geweſen, hatte aber nach 
dem Falle Napoleons im Jahre 1815 Frankreich ver⸗ 


laſſen und war mit einigen anderen Franzoͤſiſchen und 


Italieniſchen Dificieren , nach dem Orient abgegangen. 


den Zweck ſeiner Reiſe 


wo fein Schiff zunaͤchſt wieder vor Ans 


das merkwürdige 


die Bergwerke von Mundenugur zu beſuchen. 


I 


Einige derſelben farben unterweges, andere ließen ſich 
in Perſien nieder; nur zwei, Allard und Ventura, 
drangen bis nach Penſchab vor und traten bei dem dor⸗ 
tigen Koͤnige, Rundjet⸗Singh, in Dienſt, deſſen Armee 
Hr. Allard ganz auf Europaͤiſchen Fuß organiſikte. Jacque⸗ 
mont fand, ſobald er uͤber den Sutletſche gegangen, der die 
Beſitzungen von den Engl. Staaten Nundjet⸗Singhs trennt, 
eine zahlreiche Bedeckung, die ihn nach Lahore brachte, 
wo er von Allard mit offenen Armen empfangen und 
am folgenden Tage dem Koͤnige vorgeſtellt wurde. Dies 


ſer, der einzige unabhaͤngig gebliebene Oſtindiſche Fuͤrſt, 


und durch dun Erfolg ſeiner Waffen wie ſeiner Politik 
in ganz Aſien beruͤhmt, nahm Jacquemont mit Aus⸗ 
zeichnung auf und gewann ſolche Freundſchaft fuͤr ihn, 
daß er ihn wiederholt aufforderte, bei ihm zu bleiben; 
er nannte ihn gewoͤhnlich den neuen Ariſtoteles, den 
modernen Sokrates, den Avicenna Frankiſtans. Jacques 
mont erlangte ſolches Anſehen im Lande, daß mehrere 
Fuͤrſten zu ihm kamen und ihn baten, ſich fuͤr ſie bei 
Rundjet Singh zu verwenden. Mit Firmans von Rund⸗ 
jet verſehen und von einer Abtheilung Reiterei beglei⸗ 
tet, ging er uͤber die Fluͤſſe Rawi, Chenaub und Jelum 
(Hydraſtes, Aceſines und Hydaspes der Alten), beſuchte 
Salz⸗Bergwerk von Pindibadenfan, 
durchforſchte die Gebirge laͤngs des Jelum, begab ſich 
nach Mirpur und von da nach dem von Pendſchab ab⸗ 
haͤngigen Kaſchemir; hier verweilte er einige Zeit und 


beſuchte die Berge und Seen dieſer ſeit Bernier von 


keinem Europäer beſchriebenen Provinz. In Sampore 
empfing er einen Abgeſandten des Koͤnigs von Klein⸗ 
Thibet, der ihm einige naturhiſtoriſche Seltenheiten 
uͤberbrachte. Wenn die Freundſchaft Rundjet⸗Singh's 
unſerem Reiſenden in allen Provinzen eine guͤnſtige 
Aufnahme verſchaffte, ſo ſetzte ſie ihn andrerſeits den 
Angriffen der im Aufſtande gegen dieſen Fuͤrſten befinde 
lichen Bergbewohner aus, die ihn oft anhielten und de⸗ 
nen er nur durch feine Kaltbluͤrigkeit und Geiſtesgegen⸗ 
wart entkam. Nach halbjaͤhrigem Aufenthalte in Ka⸗ 
ſchemir und den Bergen von Klein⸗Thibet traf Jacque⸗ 
mont mit RNundjet⸗Singh abermals in Umbridſir zu⸗ 
ſammen, und erhielt von demſelben neue Firmans, um 
5 Gegen 
das Ende des Novembers 1831 nahm er Abſchied von 


dem Koͤnige von Pendſchab und kehrte uͤber Belaspur 


in die Engliſchen Beſitzungen zuruͤck. Zum drittenmale 
in Delhi angekommen, beſchäftigte er ſich mit dem Ord⸗ 
nen und Einpacken ſeiner naturhiſtoriſchen Sammlun⸗ 
gen, um ſie nach Europa zu ſenden. Am 14, Februar 
1832 verließ er Delhi, um ſich durch Radſchputang nach 
Bombay zu begeben; in Punah, wo er im Mai ankam, 
wurde er von einer Krankheit befallen, welche die Chor 
lera geweſen zu ſeyn ſcheint, und die ihn fuͤnf Tage 
lang in einen Zuftand zwiſchen Leben und Tod verſetzte. 
Im September war er indeflen wieder ſo weit herge⸗ 
ſtellt, um feine Reife fortſetzen zu koͤnnen und kuͤndigte 


* 


der vier Secretaire, 


in ſeinem letzten in Frankreich eingegangenen Briefe, 


der vom 14. September 1832 datirt iſt, an, daß er 
über die Ghants, einen noch wenig bekannten Zweig 
des Himalaya, und dann nach Bombay gehen wolle. 
Bei ſeiner Ankunft in letzterer Stadt kam eine Leber⸗ 
Krankheit, zu welcher der Keim in Radſchputana gelegt 
worden zu ſeyn ſchien, zum Ausbruch und ward toͤdt⸗ 
lich; er ſtarb dort am 7. December v. J. im Alter 
von 32 Jahren. Jacquemont vereinigte in hohem 
Grade alle zu einem Reiſenden erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften; Muth, Geduld, mannigfache Kenntniffe, rich: 
tiges Urtheil, Leichtigkeit im Arbeiten; ſein Koͤrper war 
ſchwaͤchlich. Er hinterlaͤßt außer intereſſanten naturhi⸗ 
ſtoriſchen Sammlungen wichtige Manuferipte. Seine 
Familie und ſeine Freunde beſitzen eine Menge von 
Briefen, welche eine ausfuͤhrliche Beſchreibung der Reiſe 
enthalten. 7815 5 


Paris, vom 15. Mai. — Die geſtrige Sitzung der 
Heputirten-⸗Kammer wurde um 1½ Uhr, in Gegenwart 
von zehn Mitgliedern, mit Einſchluß des Praͤſidenten, 
der beiden Quaͤſtoren und des 
Herrn Prunelle, Berichterſtatters des der Berathung 
vorliegenden Geſetzentwurfes, eröffnet. Die Vorleſung 
des Protokolls erfolgte daher vor leeren Baͤnken. Nach⸗ 
dem der Präſident noch eine Zeitlang gewartet, erklärte 
er, daß er den Namensaufruf veranſtalten werde. Einige 
Deputirte, die mittlerweile in den Saal getreten waren, 
proteſtirten gegen dieſe Maßregel, andere unterſtuͤtzten 
ſie, noch andere meinten, daß es beſſer ſey, die Sitzung 
ganz aufzuheben. Der Praͤſident bemerkte aber, daß er 
dies letztere nicht thun dürfe, indem dazu ein Beſchluß 
der Kammer noͤthig ſey, ein ſolcher aber, eben wegen 
der Unzulaͤnglichkeit der anweſenden Mitglieder, nicht 
gefaßt werden koͤnne. Der Namensaufruf ging daher 
vor ſich, wurde aber nach einer halben Stunde wieder 
eingeſtellt, da die Seeretaire behaupteten, daß die Kam⸗ 
mer nunmehr vollzählig ſey. An der Tagesordnung war 
die Fortſetzung der Berathungen über das Municipal⸗ 
Geſetz. Dem 26ften Artikel zufolge, find die gezwunge⸗ 
nen außerordentlichen Ausgaben der Gemeinden 
ſolgende: „Die Abtragung der faͤlligen Schulden. Die 
Koſten bei der Wahl der Municipal⸗Raͤthe, der Offiziere 
und Unteroffiziere der Nationalgarde, der Werkverſtaͤndi⸗ 
gen, und der Richter bei den Handels⸗Tribunaͤlen. Die 
Koſten bei der Aufnahme von Plaͤnen zur Anlegung 
neuer Straßen in den Staͤdten. Die Auszahlung der 
den ſtaͤdtiſchen Beamten bewilligten Penſionen und 
Remunerattonen.“ Die gewöhnlichen fakultativen 
Ausgaben find, dem 27ſten Artikel zufolge, nachſtehende: 


„Die Unterhaltung der Stadtuhr, der öffentlichen Waſch! 


haͤuſer und Traͤnken, der Maͤrkte und Hallen, der 
Bibliotheken und Muſeen, der öffentlichen Gaͤrten und 
ſonſtigen Promenaden, die Pflaſterung der Straßen, 
Plätze und Quat's und die Straßenerleuchtung. Die 


ſtimmten Gebäude. 
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Mnterſtützung der Spitäler und Armenhäufer, fo wie 
Überhaupt aller ſtadtiſchen Anſtalten, und des Kirchen, 
Fonds.“ Der 28ſte Artikel, welcher von den außer or⸗ 
dentlichen fakultativen Ausgaben handelt, begreift in 
die Zahl derſelben folgende Gegenſtaͤnde: „Die Erhal— 
tung der Kommunalgebaͤude, der Maͤrkte, Schlachthaͤu⸗ 
fer u. ſ. w. Der geſetzliche. Beitrag zu der Erhaltung 
der fuͤr den Kultus und den oͤffentlichen Unterricht be⸗ 
Der Ankauf des Terrains zur An⸗ 
legung neuer Landſtraßen, und zur Aufführung neuer 
Kommunalgebaͤude. Die Beiſteuer zu allen Bauten, 
welche die Gemeinde gemeinſchaftlich mit dem Staate 
uͤbernimmt. Die Stipendien in den verſchiedenen Un: 
terrichtsanſtalten. Alle Bepflanzungen oder ſonſtige Ver⸗ 
ſchoͤnerungen der Plaͤtze, Quai's und oͤffentlichen Pro⸗ 
menaden. Die Ausgaben fuͤr oͤffentliche Feſtlichkeiten, 
fo wie alle ſolche, zu denen ſich das Municipal⸗Conſeil 
zur Erhaltung oder Verbeſſerung des Kommunal⸗Eigen⸗ 
thums und in dem Intereſſe der Einwohner entſchließt.“ 


Dieſe drei Artikel, fo wie die beiden folgenden von 


minderer Wichtigkeit, waren bereits Tages zuvor ange 
nommen worden. Jetzt kam die Reihe an den Zlſten 
Artikel, wonach die gewoͤhnlichen fakultativen Ausgaben, 
inſofern die gewöhnliche Einnahme zur Beſtreitung der⸗ 
ſelben nicht ausreicht, gleich den außerordentlichen fakul⸗ 
tativen Ausgaben, von dem Municipal⸗Conſeil feſtgeſtellt 
und von dem Praͤfekten beſtaͤtigt werden ſollen. Nach 
einer langen aber völlig unerheblichen Debatte ging auch 
dieſer Artikel mit einer unweſentlichen Aenderung in 
der Abfaſſung durch. Das Ste Kapirel des Geſetzes 
handelt von den Kommunal; Einnahmen. und von den 
Anleihen, zu denen die Gemeinden ermaͤchtigt ſeyn ſol⸗ 
len. Die Einkuͤnfte ſind ordentlicher oder außerordent⸗ 
licher Art. Die ordentliche Einnahme beſteht aus den 
Verpachtungen, dem Ertrage der Zoͤlle, der Thorſteuer, 
der gewöhnlichen Zuſatz⸗Centimen ꝛe. Die außerordent⸗ 
liche aus dem Ertrage verkaufter Immobilien, dem Holy 
ſchlage, den Geſchenken und Vermaͤchtniſſen, den außeror⸗ 
dentlichen Zuſatz⸗Centimen ꝛe. Dieſe verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungen wurden ohne Weiteres angenommen. Da 
gegen gab der Artikel über die Anleihen zu einer kurzen 
Debatte Anlaß, an welcher der Graf von Mosbourg 
und die Herren Jouſſelin, Prunelle, Breſſon, Merle⸗ 
Maſſonneau, Eſchaſſeriauy, Meynard von Argenſon, 
Lecarlier, Verollot, Laurence, von Rambuteau und Sal; 
verte Theil nahmen, von denen Einige andere Abfaſſun⸗ 
gen in Vorſchlag brachten. Da die Katumer zuletzt 
nicht mehr vollzaͤhlig war, mußte die Sitzung aufgeho⸗ 
ben werden, ohne daß es über die Amendements zu 
einem Beſchluſſe kam. In der naͤchſten Sitzung wer⸗ 
den die Kommiſſions⸗ Berichte uͤber die Budgets der 
Juſtiz, des Innern und des offentlichen Unterrichts ab⸗ 
geſtattet werden. 5 931 
Der National und de Courrier Francais ſprechen 
von dem nahe bevbrſtehenden Austreten des Firat 


Miniſters, Herrn Humann, aus dem Kabinet; die ein⸗ 
ſtimmige Mißbilligung, welche ſein Plan einer Erhöhung 
der Getraͤnk⸗Steuer um 20 Millionen in den Bureaus 
der Deputirten⸗Kammer erfahren, wird als Hauptgrund 
dafuͤr angegeben. 1 

Im vorigen Jahre wurden in der Hauptſtadt 26,304 
Individuen geboren; es ſtarben 45,675, worunter etwa 
19,000 an der Cholera; mehr als ein Drittheil der 
Geburten war unehelich. 5 
In einigen Doͤrfern des Norddepärtements laſſen die 
gandleute das Queckengras, das ſie aus ihren Feldern 
reißen, anſtatt es wegzuwerfen, in der Sdune trocknen, 
und geben es dann, von allem Staube gereinigt, ihrem 
Vieh, das es ſehr gern frißt. Dieſe Nahrung, bemerkt 
der Constituiionnel, deren Einſammeln wenig Muͤhe 
koſtet, iſt geſund, erfriſchend, enthalt Zuckerſtoff, giebt 
den Kuͤhen viel Milch, und iſt daher den Landleuten 
ſehr zu empfehlen. x 
Briefe vom Anfang Mai aus Algier melden, daß 
dort alle Arbeiten eingeſtellt worden waren. Die Tage⸗ 
loͤhner ſollen faſt nichts zu thun haben und ſich im 
Elende befinden. Nur 4 Schloſſer und einige Gehuͤlfen 
waren vom Ingenieur » Corps beſchaͤftigt worden. An 
Aufforderungen an die Europäifche Bevölkerung zum 
Anbau des Landes laßt es die Verwaltung der Kolonie 
nicht mangeln, was bei der Unſicherheit der Umgebung 
von Algier faſt wie Spott ausſieht, und wenigſtens 
lächerlich iſt. Der General Voirol hat eine Kolonne 
von 2000 Mann, worunter eine Compagnie Ingenieure 
zufainmengejogen, und fie auf mehrere Tage mit Lebens⸗ 
mitteln 1 laſſen. Man glaubt, daß dieſe Truppen 
gegen gewiſſe Stämme ziehen ſollen, die ſich dem Durch⸗ 
"zuge von Lebensmitteln für die Kolonie widerſetzt hatten. 


Die Allg. Zeitung berichtet aus Paris vom 
10. Mai: „Herr von Broglie macht jetzt Herrn Pozzo 
di Borgo, um ihn wegen der früher ausgedruͤckten Un⸗ 


jufriedenheit über die Intervention der Ruſſen in der 


Hrientaliſchen Frage wieder gut zu ſtimmen, alle mög, 
lichen Konzeſſionen. So iſt jetzt beſchloſſen worden, 
daß die Polen, welche nach Frankreich reiſen wollen, 
einen Ruſſiſchen Paß bedürfen. Es iſt dieſelbe Maß, 
regel, die auch von Daͤnemark und Preußen ergriffen 
ward. Nur hat ſich das Franzoͤſiſche Miniſterim darauf 
beſchraͤnkt, die Maßregel zu vollziehen, ohne fie durch 
die Journale bekannt zu machen. — Es ſoll jetzt be⸗ 
ſchloſſen ſeyn, aus Anlaß der Verſammlung der Cortes 
in Spanien gegen die Abſchaffung des ſaliſchen Ges 
ſetzes zu proteſtiren. Dieſe Proteſtation ſoll aber nicht 
im Namen der Regierung, ſondern nur im Namen des 
Königs als Bourbons, und eventuellen Thronerbens 
Spaniens fuͤr den Fall des Erloͤſchens des Stammes 
der Bourbone von Madrid in ſeiner maͤnnlichen Nach⸗ 
kommenſchaft, erlaſſen werden. Man verſichert, das 
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Urlaubsſchreiben in Maſſe ertheilt. 
budget gemachte Verſprechen geht daher in Erfuͤllung. 


Regentſchaftskonſell des Herzogs von Bordeaux habe d 
bei Berathung derſelben Frage im Intereſſe Heinrichs V. 
vorerſt für gut befunden, den Vorſchlag zu vertagen.“ 


In einem Schreiben aus Paris vom 13, Mai, in der 
Leipz. Ztg., heißt es: „Der Hauptgrund der jetzigen Ruhe in 
den betriebſamen Provinzen iſt das unerwartete Wiederauf⸗ 
blühen des Handels; in manchen Orten fehlen die Ars 
beitsleute, obgleich immer mehr Maſchinen eingefuͤhrt 
werden. Selbſt der Luxusverkehr, welcher mit der Juli⸗ 
Revolution ganz aufgehoͤrt hatte, bekommt wieder neues 
Leben. Die vielen Baͤlle und Geſellſchaften, wodurch 
ſich der vergangene Winter äuszeichnete, haben ein neues 
Ideen⸗Magazin fuͤr Moden eroͤffnet; des Ernſtes muͤde 
wenden ſich die Faſhionables wieder zu ihrer Lieblings⸗ 
beſchaͤftigung und geben dadurch den Modiſten viel zu 
thun. — Das Erkenntniß des Caſſationshofes in der 


Sache des National, wodurch die frühere Verurthei⸗ 


lung annullirt wird, beweiſt, daß wenn es um die Auf⸗ 
rechthaltung der wahren Preßfreiheit ſich handelt, die 
hohen Gerichtshoͤfe zu ihrer Vertheidigung bereit find. 
Sehr lobenswerth iſt das gemaͤßigte Benehmen des 
ſiegenden Blattes. — Der erſt einen halben Monat 
alte Republicain iſt bereits dem Herrn Perſil ver⸗ 
fallen; man begreift aber nicht weshalb, da dieſes 
Blatt nichts anders ſagt, als was jeden Tag wiederholt 
wird, und noch weit unſchaͤdlicher iſt, als feine älteren 
Bruͤder. Die Zuſammenkuͤnfte der Volksfreunde, der 
fuͤr die Rechte der Menſchheit Streitenden, hoͤren nicht 
auf. Die Behörde ſucht blos die Folgen der Verab— 
redungen zu hintertreiben. — Seit einigen Wochen 
werden beim Kriegsminiſterium jaͤhrige und halbjaͤhrige 
Das im Kriege: 


Alle Einrichtungen, was die Land⸗Armee betrifft, ſtim⸗ 


men mit den Friedensanſichten uͤberein.“ 


Portugal 2 
Porto, vom 1. Mai.— Seit dem am 9. April ge: 


lieferten Treffen beim Fort Mont⸗Cavello find die bei 


den Heere nicht auf einander geſtoßen und die Batte⸗ 
rieen Dom Miguels haben großentheils aufgehoͤrt, auf 
die Stadt zu ſchießen. — Die Feinde des Marſchalls 
Solignae find ſeit dem Sturze des Juſtiz-Miniſters 
Joaquim Antonio Magalhaens in großer Beſtürzung, 
und wagen nichts mehr gegen ihn zu unternehmen. — 
Der Herausgeber der Chronique constitutionelle, 
welcher einige Kritiken uͤber den Marſchall aus einer 
neuen Schrift entlehnt hatte, iſt entfernt und die Re⸗ 
dackiyn des Journals vier Kommiſſarien anvertraut 


worden. — Die Anzahl der Ausreißer in dem Heere 


Dom Miguels nimmt mit jedem Tage zu, und in 
Porto kommen ununterbrochen beträchtliche Verſtaͤrkun⸗ 


gen an. Die Belagerungs⸗Armee iſt in völliger unord⸗ 


— 


der Regierung zur Verhinderung dieſes Auflaufs,getrof 


St, 20 


5 * = — 


über fie. Marſchal Solignae wird, wie es heißt, bald 
ins Feld ruͤcken. RR 55 


Eng an d. 
London, vom 15. Mai. — Der Füͤrſt von Leinin⸗ 


gen begab ſich geſtern nach Windſor, um Ihren Maj. 
einen Beſuch abzuſtatten. Ma 


Sobald ſich nach dem vorgeſtrigen Tumult ergab, daß 
der Polizei⸗Beamte Cully ermordet ſey, wurde der 
Stagats⸗Secretair für das Innere davon benachrichtigt, 
und nach Verlauf einer Stunde ward eine Proclamation 
bekannt gemacht, welche demjenigen, der den Moͤrder 
einbrachte, eine Belohnung von 100 Pfd. verhieß. Ob⸗ 
gleich man nun bis jetzt feiner noch nicht habhaft ge— 
worden, ſo zweifelt man doch nicht daran, daß er er⸗ 
griffen werden wird, da ſich zwei Konſtabler feine Pers 
ſon genau gemerkt haben. Als Herr Cully den Stich 
erhalten hatte, lief er noch ungefähr 30 Schritt und 
ſank dann mit einem Schrei zufammen, Bei Unter 
ſuchung der Wunde fand ſich, daß der Dolch 7 Zoll 
tief eingedrungen war. Der Polizei: Intendant Herr 
Baker iſt nur mit genauer Noth mit dem Leben davon⸗ 
gekommen. Ein Mann, der eine Fahne trug, die am 
Ende mit einer Spitze verſehen war, drang auf ihn ein, 
wurde aber von einem Konſtabler zu Boden geworfen; 
doch der Konſtabbler ſtuͤrtzte auch verwundet nieder, und 
ſein Geguer ergriff die Flucht. 
ſaͤmmtlichen weggenommenen Fahnen von der Polizei 


auf Befehl der Regierung in das Miniſterium des 


Innern gebracht. Mehrere Polizei⸗Beamten find eifrigſt 
damit beſchaͤftigt, die Anſtifter der aufruͤhreriſchen Zu⸗ 
ſammenrottung und namentlich das Individuum, welches 
die Aufforderung zu derſelben unterzeichnete, zu ent⸗ 
decken. Die Times erklärt ſich indirekt mit den von 


fenen Maßregeln einverſtanden, und fügt hinzu: „Er 
freulich iſt es jedoch, zu ſehen, daß die Verſammlung, 


ſo verbrecheriſch auch ihre Abſicht ſeyn mochte, in An⸗ 


ſehung ihres Charakters, ihrer Verhaͤltniſſe und ihrer 
Beſtandtheile im hoͤchſten Grade veraͤchtlich war, abge⸗ 
ſehen von ihrer Faͤhigkeit zu Raub und Verheerung, 
und darin wurde ſie leicht uͤberwaͤltigt.“ 


Der Sun ſagt: „Wir vernehmen aus verſchiedenen 
Quellen, daß der Plan zur Abſchaffung der Sklaverei 
in Weſtindien, welcher am Sonnabend einer Verſamm⸗ 
lung, von Mitgliedern des Unterhauſes in Downing⸗ 
Street vorgelegt wurde, die Mehrheit nicht befriedigt 
hat, und datz die Abolitioniſten unzufriedener damit wa⸗ 
ren, als die Weſtindiſchen Eigenthuͤmer, weil dem Scla⸗ 


ven nach gewiſſe Zeitbeſchraͤnkungen auferlegt find. Sie 


— ——— 


Heute fruͤh wurden die 


5 8 1992 en a unat ee 4 
nung; Dom Miguel hielt am 20ſten o. M. Revue 


fagen, wenn die Miniſter die Emancipirung des Ne, 
gers von feiner Arbeit abhängig machten, ſo ſetzten fie 
voraus, daß derſelbe unter einer Weſtindiſchen Sonne 
mehr Einſicht und Fleiß zeigen wuͤrde, als der Englis 
ſche Arbeiter, wenn er ſich in Sklaverei befaͤnde und 
ſeine Freiheit von anhaltender Arbeit abhinge. Da die 
Partei des Herrn Fowell Buxton im Unterhauſe ſehr 
zahlreich iſt, fo glaubt man, daß es den Miniſtern faſt 
unmoͤglich ſeyn wird, ihren Plan ohne ſeine Beiſtim⸗ 
mung oder die der entgegengeſetzten Partei durchzufuͤhren / 
indem das juste milieu diesmal eine Politik ſeyn 
wuͤrde, die ſich durch ſich allein nicht halten koͤnnte.“ 
In demſelben Blatte heißt es ferner: „Die Hollaͤn, 
diſche Frage ſcheint über dem Lärm im Hſten beinahe 
in Vergeſſenhejt gerathen zu ſeyn. Herr Dedel hat 


jedoch angekuͤndigt, daß er bald ſoͤlche Inſtructionen von 


ſeiner Regierung zu empfangen hoffe, die ihn in den 
Stand ſetzen wuͤrden, auf einem etwas weiteren Fuß 


mit Lord Palmerſton und Herrn v. Talleyrand zu un 
terhandeln.“ £ . 


Es find Nachrichten aus Buenos⸗Ayres bis zum 
17. Februar eingegangen, welche ein ſehr trauriges 
Bild von dem Zuſtande der Dinge in der Argentiniſchen 
Republik entwerfen; der Handel liegt ganz danieder, und 
die Finanzen befinden ſich in der groͤßten Unordnung. 
Dr. D. Joſe Ceferino Lagos hat, durch die Verwirrung 
in Verzweifelung geſetzt, ſeine Entlaſſung als Finanz⸗ 
Miniſter eingereicht, welche aber, wie man glaubte, von 
der Regierung nicht angenommen werden würde, da es 
ſchwierig ſeyn dürfte; einen Nachfolger zu finden. Von 
dem Streite wegen der Falklands⸗Inſeln verlautete 


nichts. 8 


Belgie n. 5 

Bruͤſſel, vom 16. Mai. — Der Independant 
enthält Folgendes: „Wir erfahren, daß eine große Am 
zahl junger Leute und viele Ofſiziere der Garniſon dem 
Koͤnige auf dem Wege nach Ninove entgegengehen, und 
durch einen feierlichen Empfang gewiſſermaßen gegen die 
Sr. Maj. in Gent von Seiten der Orangiſten zu 
Theil gewordene Aufnahme proteſtiren wollen!“ 


Die Emancipation verſichert, daß ſich außer dem 
Lord Durham und dem Belgiſchen Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten auch Herr van de Weyer in 
cognito in Oſtende beim Koͤnige befinde, und daß die 
Reife dorthin einen rein diplomatiſchen Zweck habe. 
Herr Cortenbach wird Gouverneur von Gent blei, 
ben. Seine Gattin ſoll den Koͤnig mit Thraͤnen und 
fußfaͤllig um Verzeihung gebeten und der Biſchof ſich 
dringend fuͤr ihn verwendet haben. a 5 


Erſte Beilage 


* 


— 
pre 


Erſte Beilage zu No. 121 der vrivilegirten Schlefifhen Zeitung. 


Be Bohn Med . 

Der (orangiſtiſche) Messager de Gand enthielt vor, 
während und nach der Anweſenheit unſers Koͤnigs in 
Gent, Artikel wider ihn, die an Vermeſſenheit wohl Alles 
uͤbertreffen, was je wider einen Landesfuͤrſten, noch 
dazu in feiner: Gegenwart, in Zeitungen gedruckt er⸗ 
ſchienen iſt. (Man findet fie in das Hollaͤndiſche uͤber⸗ 
tragen im Amſterdamer Handelsblatt.) Der Messa- 
er de Gand ſagt in feinem Bericht über den Aufents 
halt des Königs zu Gent: Der Ruf: „Es lebe der 
Koͤnig!“ ſey nur von einem Haufen Straßenjungen 
vernommen worden, welche den Koͤnigl. Wagen um⸗ 
ringten. Das Diner ſey hoͤchſt unbelebt, das Theater 
nur ſchwach beſucht geweſen ꝛe. Das nämliche Blatt 
enthaͤlt einen, mit großer Dreiſtigkeit geſchriebenen Be— 
richt an Leopold uͤber die Lage der Dinge und Per⸗ 
ſonen zu Gent. In einem folgenden Blatte zeigt der 
Messager an, er habe einen Beſuch von mehreren Of; 


fizieren erhalten, welche ſich nach der Wohnung des 


Redacteurs erkundigten und ihr Vorhaben kund gaben, 
ihn wegen der in feinen Dlate erſchienenen Verun⸗ 
glimpfungen der K. Familie handgreiflich zu zuͤchtigen. 


In der Geſellſchaft Concordia in Gent hat der 
Messager de Gand großes Unheil angerichtet. Einige 
Perſonen wollten denſelben zerreißen, worauf andere 
ſagten, fie. hätten kein Riecht dazu das Eigenthum der 
Geſellſchaft zu vernichten, auch waͤren ſie nur geguldete 
Mitglieder. Es kam zu mehreren Herausforderungen. 
Der Platz⸗Kapitain mußte die Ruhe herſtellen, indem 
er 60 Mann vor dem Gebäude aufmarfchiren ließ. An 
einem andern Ort kam es wegen derſelben Umſtaͤnde zu 
einer Schlägerei, und in mehreren andern Geſellſchaf⸗ 
ten ging es nicht beſſer; man fuͤrchtete ernſtliche Auf 
tritte. 5 g ae 3900 K 

JC. RE IN 

Kopenhagen, vom 15. Mai. — Man erfährt 
aus Holſtein, daß die wohlwollenden Abſichten der Re⸗ 
gierung, die Zoll- Verhaͤltniſſe dieſes Herzogthums auf 
eine gerechte und gleichmaͤßige Baſis zu begruͤnden, an 
dem Widerſpruche der Ditmarſen zu ſcheitern drohen: 
Sollte aber auch dieſes ſeiner hochherzigen Vaterlands⸗ 
liebe wegen ehemals ſo hochgeprieſene Voͤlkchen ſich end⸗ 
lich darein fuͤgen, den Forderungen der Zeit und der 
Wohlfahrt ihres gemeinſamen Vaterlandes dieſes Opfer 
zu bringen, wofuͤr ihm ja eine ſehr billige Entſchaͤdigung 
angeboten iſt, ſo werden der Organiſation des Zollwe⸗ 
ſens doch noch große Hinderniſſe im Wege ſtehen, wozu 
le die Privilegien der Ritterſchaft zu rechnen 


Vom 25. Mai 1833. 


Fuͤnf Frankenſtuͤck 5, 11; 20 Fr. 


Griechenland. 3 
Das von der Regentſchaft erlaſſene Decret uͤber das 
Muͤnzweſen iſt folgenden Inhalts: Das neue Muͤnz⸗ 
Syſtem nimmt als Baſis und Einheit eine Silber⸗ 
muͤnze unter dem Namen Drachme an, die zu neun 
Theilen aus reinem Silber und zu einem Theil aus 
Kupfer beſteht. Die Drachme theilt ſich in hundert 
Kupfermuͤnzen unter Benennung Lepta's. Außerdem 
giebt es Pentadrachmen (5 Drachmen enthaltend), 
Midrachmen (halbe Drachmen) und Viertelsdrachmen. 
Die Kupfermünzen theilen ſich wieder in Dilepta's, 
Pentalepta's und Dekalepta's. Ferner werden Gold⸗ 
muͤnzen im Werth von 20 und 40 Drachmen geſchla⸗ 
gen. Die Gold- und Silbermuͤnzen fuͤhren auf einer 
Seite das Bruſtbild des Koͤnigs mit der Umſchrift: 
„Otto, König von Griechenland‘, auf der andern das 
Staatswappen, den Werth der Muͤnzen und die Jahres⸗ 


zahl. Die bisherigen Muͤnzen werden eingezogen und 


gegen die neuen vertaufcht, Alle auswärtige Muͤnzſorten 
find außer Cours geſetzt, mit Ausnahme der folgenden, 
welche von dem Staatsſchatze einſtweilen noch angenom⸗ 
men werden: der Frank zu 1 Drachme 11 Lepta's; das 
in Gold 22 Drachm. 


33 L.; neue Louisd'ors 26, 54; der Marienthereſien⸗ 


thaler und die übrigen Oeſterreichiſchen und Baierſchen 


Thaler 5, 78; der Defterreichifche Louisd'or 38, 885 
Oeſterreichiſche und Baierſche Ducaten 13, 6; Hollaͤn⸗ 


diſche Ducaten 13. ; 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

News Mork, vom 20. April. — Der Konvent volt 
Süd⸗Karolina hat ſich am 18ten v. M. vertagt, 
nachdem er zwei Verordnungen angenommen hatte, wo⸗ 
von die eine in der letzten Seſſion angenommenen 
Nulifizirung⸗Beſchluͤſſe aufhebt und die andere 
die Zwangs⸗Bill annullirt. Die erſtere, welche 
mit 153 gegen 4 Stimmen durchging, lautet folgen: 
dermaßen: „In Betracht, daß der Kongreß der Verei⸗ 
nigten Staaten durch ein in der letzten Seſſion durch- 
gegangenes Geſetz von den Zoͤllen, womit die fremde 
Einfuhr belaſtet war, eine ſolche Reduetion bewerkſtelligt 
hat, daß vermittelſt derſelben das Zoll⸗Syſtem in die 
Grenzen der Öffentlichen Einkuͤnfte zurückgeführt wird, 
und in Betracht, daß er dieſes große Prinzip aufge⸗ 
ſtellt hat, daß keine andere Zoͤlle, als die zur Beſteei⸗ 
tung der Verwaltungs,Koſten erforderlich ſind, auferlegt 
werden ſollen, iſt beſchloſſen, daß die am 24. Novem⸗ 
ber 1832 erlaſſene Ordonnanz zur Annullirung gewiſſer 
Beſchluͤſſe des Kongreſſes der Vereinigten Staaten, ſſo 
wie alle Geſetze, welche von der General Verſammlung 
dieſes Staates angenommen worden, um die Vollzie⸗ 


hung dieſer Ordonnanz zu ſichern, fortan außer Kraft 
geſetzt find und ſeyn ſollen; doch kann ſich dieſe Vers 
fuͤgung nicht auf den am 20. December 1832 ange⸗ 
nommenen Beſchluß zur Verbeſſerung und Abaͤnderung 
der Vorſchriften, hinſichtlich der Miliz dieſes Staats 


erſtrecken, welcher vielmehr fo lange Geſetzerkraft be 


haͤlt, bis er von der geſetzgebenden Verſammlung auf 
gehoben oder werändert wird. Geſchehen zu Columbia, 


15. Maͤrz 1833, im 57ſten Jahre der Souverainetaͤt 


und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von Ame, 
rika. (Gez.) Robert Y. Hayne, Abgeoreneter der 
Kirchſpiele St. Philips und St. Michaels und Pruͤſi / 
dent des Konvents. Iſaae W. Hayne, Secretair.“ 
Folgendes iſt die zweite der erwahnten Verordnungen: 
„Wir, das Polk von Suͤd⸗Karolina, im Konvent verſam⸗ 
melt, erklaren, daß der von dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten erlaſſeue und am 2. Maͤrz 1833 genehmigte 
Beſchluß, um die Erhebung der Einfuhr Zoͤlle auf eine 
wirkſamere Weiſe zu ſichern, durch die Verfaſſung der 
Vereinigten Staaten nicht autoriſirt wird, vielmehr 
eben ſo ſehr den Geiſt derſelben verletzt, als er die 
öffenliche Freiheit zerſtoͤrt, und verordnen daher, daß der⸗ 
ſelbe innerhatb dieſes Staats für null und nichtig ans 
geſehen werde. In Folge deſſen fol die geſetzgebende 
Verſammlung, ſobald fie es für auͤtzlich erachtet, die 
zur Verhinderung der Ausfuͤhrug des beſagten Be⸗ 
ſchluſſes erforderlichen Maßregeln und Geſetze annehmen 
und denjenigen Perſonen, welche es verſuchen ſollten, 
den beſagten Beſchluß innerhalb dieſes Staats zu voll⸗ 
ziehen oder vollziehen zu laſſen, die won ihr für ange 
meſſen erachteten Strafen auferlegen. Wir erklaͤren 
außerdem, daß die Bürger dieſes Staats, fo lange fie 
dieſe Eigenſchaft beibehalten, dem Staat auch die Unter⸗ 


thaͤnigkeit ſchuldig find, und daß jede andere Gewalt, 


auf welche der Staat irgend eine Befugniß über dies 
Velden übertragen hat, von ihnen nur den gewohnlichen 
Gehorſam, nicht aber die Unterthaͤnigkeit zu fordern hat. 
Wir verordnen alſo, daß die General⸗Verſammlung 
dieſes Staats durch Gegenwaͤrtiges ermächtigt ſeyn ſoll, 
wenn fie es fur zweckdienlich erachtet, den Bürger und 
Beamten des Staats den Eid abzunehmen, daß ſie bei 
der Unterthaͤnigkeit, die fie demfelben ſchuldig find, 
treu verharren wollen und jede andere abſchwoͤren. Su 
Folge dieſer Verfügung ſoll die Verſammlung entſchei⸗ 
den, in welchen Fällen dieſer Eid für verletzt zu hal⸗ 
ten iſt, und ein ſolches Vergehen angemeſſen beſtrafen. 
Geſchehen zu Columbia, 18. März u. . w. 
— — —— . — nenn nn nn nn 
a Mis ſe ellen. a 
Die Duͤſſeldorfer Zeitung enthält den Plan zur A 


legung einer Eisenbahn zwiſchen Düſſeldorf und Elber⸗ 


feld. Die Koſten derſelben werden auf 350,000 Nehlr., 
der darauf zu erwartende Fracht⸗Verkehr auf jährlich 
1,406,000 Centuer, und der Ertrag auf eine Dividende 
von 14,167 Rthlr. neben den Zinſen und Unkoſten be 
nechnet. ‘ 


Am 15. Mai iſt, wie man aus Koblenz meldet, 
das erſte Rangſchiff, „Koͤnig von Baiern“, theils für 
den dortigen Hafen, theils fuͤr Koͤln befrachtet, direkt 
von Kitzingen daſelbſt eingelaufen. Man ſchmeichelt ſich 
am Rheine, daß die jetzt eingerichtete geregelte Rang⸗ 
Schifffahrt einen ſtaͤrkern Verkehr als bisher zwiſchen 
den Nieder- Rheintſchen Häfen und denen des Maines 
zur Folge haben werde. . 


In Gera hat ſich ein Verein von Pferde Liebhabern 
gebildet, welche auf den 3. Juni seine Zuſammenkunſt 
veranſtaltet haben. 1) Der Zweck der Zuſammenkunft 
iſt: a) Durch gegenſeitige Mittheilungen über Alles, 
was den Pferdekenner und Pferdeliebhaber intereſſiren 
kann, ſo wie auch durch das Beſchauen der, von den 
anweſenden Pferdeliebhabern mitgebrachten Pferde (wobl 
groͤßtentheils Luxuspferde) den Geſchmack in Bezug auf 
dieſes vorzuͤglichſte unter den Hausthieren zu verfeinern 


und die Kenntniſſe deſſelben zu erweitern d) Pferde 


liebhabern Gelegenheit zu geben, ohne Dazwiſchenkunſt 
von Roßkammen, zu beſſeren, oder kubjeetiv beſſeren 
Pferden zu gelangen, oder ihnen weniger zuſagende 
Pferde an ſolche Liebhaber abzuſetzen, für deren perioͤn⸗ 
tihes Beduͤrfniß ſie beſſer paſſen. 
Geſellſchaft und unter Freunden und Bekannten, di 
alle eine und dieſelbe Liebhaberei und durch dieſelde 
einen gemeinſchaftlichen Vereinigungspunkt des Gefühls, 
und der Ideen beſitzen, einen vergnügten Tag zu ver 
leben. 2) Die Herren Pferdeliebhaber, die ſich im 
Sinne des oben ausgeiprochenen Zweckes vereinigen, 
bilden keine geſchloſſene Geſellſchaft; es finder 
daher auch keine Anmeldung zu derſelben oder formelle 
Aufnahme ſtatt; vielmehr iſt das Erſcheinen eines jeden 
gebildeten Pferdeliebhabers als eine erfreuliche Befoͤrde⸗ 
rung des Unternehmens zu betrachten. Nur Pferde⸗ 
haͤndler von Profeſſion ſah man ſich genoͤthigt davon 

auszuſchließen, indem es unmöglich iſt, eine Norm zu 
beſtimmen, nach welcher bloß der gebildete und achtbare 
Theil derſelben Zutritt haben wuͤrde, und mau folalich 
entweder allen oder keinem die Theilnahme zugeſtehen 
muͤßte, im erſteren Falle aber die Zuſammenkunft ſehr 
bald in einen Roßmarkt ausarten würde, und überhaupt 
der Zweck derſelben als verfehlt zu betrachten ſein duͤrſte. 


In einem Amerikaniſchen Journal findet man, wenn 
fie ſich bewahrt, folgende ſehr wichtige Notiz in Betreff 
der Blattern vor. Man hat die Erfahrung gemacht, 
daß die Entziehung alles Lichtes nicht nur ſehr wohlthä⸗ 
tig und die Heilung befoͤrdernd auf den Kranken wirkr, 
ſondern daß in Folge dieſes Verfahrens auch keine Nan 
ben zuruͤckbleiben. 5 i a 


Zu der bereits mitgetheilten Anzeige von der glück 
lichen Ankunft des Capitain Back in New Pork, ene 
halten oͤffettliche Blätter noch Folgendes: „Es iit dem 
Publikum bekannt, daß der Captain Roß im Don 
wer 1829 Englaled verließ, am in die Fug. yisu eiges 


c) In anſtaͤndiger 


} arg . 

Davis, Baffin, Hudſon, Cook und Parry tretend, 
eine nordweſtliche Durchſahrt aus dem atlantiſchen in 
den großen Ocean aufzuſuchen. Er führte das Dampf⸗ 
ſchiff Victory, kam mit de nſelben an den Groͤnländi⸗ 
ſchen Kuͤſten an und wurde zuletzt im Sommer 1830 
in der Baffinsbay geſehen. Sein Plan war, durch 
die Barowſtraße weſtlich und von dieſer durch die Prinz 
regenteneinfahrt ſuͤdlich vorzudringen, an der Kuͤſte von 
Nordſomerſet (dem weſtlichen Rande der Peinzregentenein⸗ 
fahrt) das alte Wrack des Parryſchen Dampfbootes 
Fury, welches hier von den Eismaſſen feſtgedraͤngt war, 
aufzuſuchen, die darin noch befindliche Kohlenladung fuͤr 
ſich einzunehmen und dann zu ſuchen, ob die Nordkuͤſte 
Amerikas bei der Kehrwiederſpitze (Turnagain) zu er⸗ 
reichen ſey. Roß ſetzte, wenn Alles gluͤcklich abging, 
feine Ruͤckkehr nach England auf den Heebſt 1832 feſt. 
— Da er aber nicht wiedergekehrt if, ſo hat Capi 
tain Back es mlt einer andern Expedition unternoms 
men, ihn aufzuſuchen. Back nimmt an, daß Kapitain 
Roß zur Barrowſtraße, vielleicht bis zum Wrack der 
Fury oder noch weiter vorgedrungen iſt, und ſich inner⸗ 
halb jenes auf unſeren Karten noch unbeſtimmten Raumes 
zwiſchen Somerſet und der Kehrwiederſpitze befindet. — 
Darnach war ſein Plan, wie er ihn der Londoner 
geographiſchen Geſellſchaft am 26. November 1832 
mittheilte, folgender: Er gedachte Liverpool zu An; 
fang Februars (1833) zu verlaſſen, zum April über Neu⸗ 
York nach Montreal am Lorenzſtrome zu gelangen. Hier 
wollte er zu feiner Mannſchaft noch Canadier, welche 
zu Fluß- und Landſeereiſen beſonders geſchickt und er 
fahren ſeyen, hinzunehmen, mit Boͤten durch die großen 
Seen, den Minipeg⸗See u. ſ. w. bis zum großen Sela⸗ 
venſee vordringen. Nordoͤſtlich von dem letzteren finden 
wir auf unſeren Karten den Cheeſadawdſee. Dieſer 
Fol, nach der Ausſage der Indianer durch einen bes 
deutenden Abfluß eben fo, wie der große Baͤrenſee 
durch den Mackenziefluß durch einen großen Strom 
(den großen Fiſchfluß, Thlui⸗ i tſchoh) mit dem Kiss 
meere in Verbindung ſtehen. Seine Mündung würde 
alſo oͤſtlich vom Kupferminenfluſſe und der Kehrwieder⸗ 
ſpitze liegen, innerhalb jenes unbeſtimmten Raumes un 
ſerer Karten. Vor feiner Mündung ſollen drei Inſeln⸗ 
liegen, und man permuthet nach dem Bericht der Indi, 
aner, daß eine derſelben eine Fortſetzung von Nordſomer⸗ 
ſeyn dürfte. Daher will der Kapitain Back am großen 
Fiſchfluß einen feſten Punkt faſſen, hier 18% über 
intern, wozu ſeine Zimmerleute die nothduͤrftigen Ges 
baude dert aufſchlagen und wobei die Jager und Fiſcher⸗ 
leute der Expedition die Geſellſchaft mit Nahrungsmit⸗ 
teln verſehen ſollen. In dieſer Zeit will er ſich mit 
den umwohnenden Esquimeux in Verbindung ſetzen, um 
zu ſuchen, ob nicht irgend eine Kunde vom Kapitain 
Roß oder ſeinen Leuten bei ihnen verlautet, und um 


„nähere Auskunft über den großen Fiſchfluß und deſſen 


Mündung einzuziehen. Sobald dann im Sommer 
(1834) das Eis auſbricht, will er mir den noch in die: 
lem Sommer an dem Ufer des Sklavenſee gezimmer ten 
Fahrzeugen zur Mündung des großen Fiſchfluſſes zu den 
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Inſeln und bis zum Wrack der Fury wordelngen, fer 
hen, ob der Kapitain Roß bei demſelben geweſen ſey 
und — wenn nicht — dann zu der Winterſtation zu⸗ 
ruckkehren, an moͤglichſt vielen Orten auf Piks und 
Kaps Signalpfähle aufrichten und nach dem Orte ihrer 
Station verweiſen; endlich im Sommer 1835 auf anı 
derem Wege die Unterſuchung der Amerikanischen Nord, 
kuͤite und des arctiſchen Meeres fortſetzen. Die Zukunft 
wird den Erfolg lehren und aus der am Ften d. WM. 
von uns mitgetheilten Nachricht erfahren wir alle, daß 
die Erpedition des Kapitain Back glücklich in Neu- Pork 
angekommen iſt. Unabhaͤngig von dieſer Expedition des 
Kapitain Back beabſichtigt eine zweite (unter Leitung 
des Hrn. Georg Clarke Roß, Bruder des verſcholleuen 
Kapitains, und der zugleich einen Sohn bei der Cxpedi⸗ 
tion ſeines Bruders hat) zur See nach der Barrow⸗ 
ſtraße, Prinzregenten-Einfahrt und bis zum Wrack ber 
Fury vorzudringen, und hier im Sommer 1834, wenn 
nicht den geſuchten Kapitain Roß, doch wenigſtens den 
Kapitain Back zu finden. 
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Am 9. Mai hatte man zu St. Petersburg 2 Grad 
Kälte und Schnee. 5 5 

Ein ruͤhrendes Beiſpiel von der Liede des weiblichen 
Eisbären zu feinen Jungen wird in einer neueren Neue 
nach dem Nordpool erzaͤhlt: „Am fruͤhen Morgen — 
fo berichtet der Reiſende — verkuͤndigte uns der Mann 
auf dem Maſtkorbe, daß drei Baͤren mit großer Schnel⸗ 
ligkeit über das Eis auf unſer Schiff zurannten. Ver⸗ 
muthlich hatte ſie das Fett eines Seepferdes angelockt, 
das von der Mannſchaft angezündet worden war, und 
eben auf dem Eiſe brannte. Wir erkannten ſie für 


einen weiblichen Baͤren mit ſeinen zwei Jungen; allein 


die Jungen waren beinahe ſo groß als ihre Murter. 
Sie ſturmten gierig gegen das Feuer an, riſſen ſich 
einen Theil des Fleiſches, das unverbrannt geblieben, 
aus der Flamme, und wuͤrgten es hinunter. Die 
Mannſchaft ſchleuderte noch mehrere große Stücke Fleiſch 
auf das Eis, welche der alte Baͤr einzeln davon trug, 
jedes Stuͤck ſeinen Jungen vorlegte, und, nachdem er 
die Stücke getheilt, jedem feine Portion gab, indem er 
blos einen kleinen Antheil fuͤr ſich behielt. Als die 
Baͤrenmutter das letzte Stuͤck wegtrug, griffen die Ma⸗ 
troſen zu ihren Flinten, und ſchoſſen beide Jungen 
todt; auch verwundeten fie die Alte, doch nicht köͤdtlich.⸗ 
Das arme Thier ſchleppte ſich, ungeachtet ſeiner Wunde, 
bis zu den Jungen, riß noch einen Lappen Fleiſch in 
Stuͤcke und legte ihnen dieſelben vor. Als ſte bemerkte, 
daß die Jungen nicht mehr freſſen wollten, legte ſie 
ihre Tatzen erſt auf das Eine, dann auf das Anders, 


und verſuchte ſie aufzurichten. Dabei ſtieß fie ein klo⸗ 


gendes Geſchrei aus. Als ſie fand, daß ihre Bemuͤhung 
vergebens war, ging ſie weiter, ſah ſich aber in einiger 
Entfernung um, und wehklagte von Neuem; dann kan 
fie zuruck, beroch ehre Jungen, und begann ihre Wan⸗ 
den zu lecken. Sie ſchleppte ſich wieder em Pao 
Schritte fort, ſah wieder um ſich und jammerte. Allein 
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die Jungen wollten ihr auch jetzt nicht nachkommen; 


fe kroch zurück, umging beide mit Zeichen der ruͤhrend⸗ 


ſten Zärtlichkeit, betaſtete fie und fuhr fort, zu weh⸗ 
klagen. Als ſie endlich bemerkte, daß ihre Kinder kalt 
und leblos ſeyen, richtete ſie ihren Kopf gegen das Schiff, 
und brummte die Moͤrder an, welche mit einer Ladung 
Flintenkugeln antworteten. Sie ſiel zwiſchen ihre beiden 
Jungen, deren Wunden ſie noch ſterbend beleckte.“ 
— — — ſ —— — — 
Verbindungs Anzeige. 
Unſere am 20ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 1 
Namslau den 23. Mai 1833. 
C. W. Jachmann. 7 5 
Charlotte Jachmann, geb. Schnitzer. 


Entbindungs Anzeige. 
Die am 13ten d. M. glücklich erfolgte Entbindung 


ſeiner Frau von einem geſunden Knaben beehrt ſich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen Geo r li tz. 8 
Karlsruhe den 17. Mai 1833. 
e n. 


Todes Anzeig a 

Am 18ten d. M. früh / auf 9 Uhr nahm der 
Herr unſern hoffnungsvollen juͤngſten Sohn Theophil, 
in dem Alter von 1 Jahre 4 Monaten und 16 Tagen, 


zu ſich. Entfernten Anverwandten und Freunden widmen 


dieſe ſchmerzliche Anzeige mit der Bitte um ſtille 


heilnafme 0 3 
A E Paſtor Kettner und Frau zu Schönau. 


Den heute fruͤh um 2½ Uhr nach einer langwieri⸗ 
gen abzehrenden Krankheit erfolgten Tod ſeiner juͤngſten 
Tochter Emilie erlaudt ſich hierdurch theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 

i der Poſt⸗ Director Günther. 
Hirſchberg den 22. Mai 1833. 


i i 51 
der Mitglieder des Vereins für erde 
rennen und. Thierfchau. 
& onen 
aron v. Vin cke, Hauptmann 
N Breslau. (2 Actlen.) 
Graf Pückler / desgl. 
Friedr. Sabarth, desgl. 
Kleinwächter, Deögl. 
H. Wiener; beögl. 
Se l dee Junleo 
v. Koͤckritz j 2 ; 
Oberst Lieutenant v. Buddenbrock im loten Infan⸗ 
terie⸗ Regiment: x g 
Rittergutsbeſitzer Krakauer auf Minken bei Ohlau. 
Kretſcham⸗Beſitzer Kluge zu Grüntanne. 75 
Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz Rauſchke zu Poln, Steine, 
Hauptmann Chriſtiani zu Buldan, - 
Premier⸗Lieutenant v. Oheimb zu Schochwitz. 
Freigutsbeſitzer Baumgarten zu Laſewitz. 


Roͤhlicke. 
Deconom Rö h (Bostfegung folgt.) 


im Generalſtabe, in 
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Verein für Pferderennen u. Thierſchau. A 

Die angeſagten fuͤnf verſchiedenen Ren⸗ 3 
nen und Reitproductionen, werden ſaͤmmtlich 
den Freitag nach Pfingſten, am 
31 ſten Mai d. J. ſtatthaben, mithin auch 
das Rennen um den Preis des Berliner 
Vereins, welches anfaͤnglich auf den 1. Juni 
d. J. beſtimmt war, und nun ebenfalls ſchon 
Tages vorher abgehalten wird. 

Der 1fte. Juni (Sonnabend) ift daher 
lediglich für das Schauſeſt und den darauf 
folgenden Markt beſtimmt. a 
Es wird nochmals in Erinnerung gebracht, A, 
daß die Eintritts⸗Karten zur Zuſchauer⸗Tri⸗ 5 
büne nur gegen Abgabe der Quittung 
y über den gezahlten Beitrag unentgelb- f 
lich verabfolgt werden. Diejenigen Vereins⸗ 
Mitglieder, welche ihre Quittungen nicht uͤber⸗ A 
geben, werden daher nicht vermeiden konnen, A 
das Eintritts- Billet für jeden Feſtestag, mit i 
einem Thaler zu bezahlen. Der Buchhalter 
auf der hieſigen Provinzial⸗Reſourge(Albrechts⸗ A. 
Straße No. 35). wird vom 26ften bis 30ſten A 
Mai d. J. (beide Tage eingeſchloſſen) die Ein: X | 
tritts⸗ Rarten an die Mitglieder des Vereins 
verabfolgen. Die Karten, welche bis zum 
30. Mai Abends nicht abgeholt worden ſein 
ſollten, werden auf dem Feſtplatze dem Publi⸗ 
kum zu einem Thaler pr. Tag kaͤuflich über: 
laſſen werden. Zunaͤchſt der Tribune werden 
Schranken fuͤr Zuſchauer gezogen, in welche 
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für acht Groſchen eingelaſſen wird. 
Das Naͤhere uͤber die bei dem Feſte ſtatt 
findende Ordnung wird kurz vorher durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Breslau den 20ſten Mai 1833. 


R 
Direktorium des Schleſiſchen Vereins für 3 5 
Pferderennen und Thierſchau. 4 
Theater Nachricht. 5 
Sonnabend den 25ſten: Der Freiſchuͤtz. Romantiſche 
Oper in 3 Akten von Fr. Kind. Muſik von 
K. M. v. Weber, Mad. Marra, Agathe, Dem. 
Knieſche, Annchen, als Gaͤſte. 
Sonntag den 26ſten, zum erſtenmale wiederholt: Der 
Bravo. Schauſpiel in 5 Akten von B. Neuftädt. 
Montag den 27ften: Der Diamant des Geiſter⸗ 
koͤnigs, Nomantiſche Zauberoper in 2 Akten. 
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In Wilhelm ‚Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. AT, ist zu haben: 
Herr, J. A., Grundriß der Naturlehre für Gymna⸗ 

fie, hoͤhere Buͤrgerſchulen und Seminarien; Ite 

erm. und verb. Aufl. 8. Berlin. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Lutz, M., Lehrbuch z. erſten Unterricht in der Geo⸗ 
graphie der Schweiz. 2te Aufl. gr. 8. Baſel. 15 Sgr. 
Predigten, ſaͤmmtliche, vorgetragen bei Gelegenheit der 


Säcular⸗Feier, der von dem feel. A. M. Liguori im 
Verſammlung des heilig 


Jahre 1732 gegegruͤndeten 


ſten Erloͤſers, am 28ſten, 29ften, 30ſten und 31ſten 


December 1832 in der Kirche genannter Verſamm⸗ 


lung zu Maria am Geſtade in Wien. gr. 8. Wien. 
broſch. ; wir 10 Sgr. 
Suhr, Agathe v., Ludwig von Baiern und Friedrich 
von Oeſterreich. Hiſtoriſche Novelle. 8. Hamburg. 
i 7 „ 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Veſt, O. A. J. v., das Verfahren, dem Eiſen dauern 


den Magnetismus in möglich größtem Maaße binnen 


ſehr kurzer Zeit beizubringen. gr. 8. Wien. br. 5 Sgr. 
Umriß der Kirchengeſchichte von den Zeiten der Apoſtel 
bis auf unſere Tage. 


Abbé L'Homond neu bearbeitet. 2 Bde. 8. Wien. 
V% er karl 10, or 
Großer Brand! 


Ein grauſer, Schrecken erregender und Herz zerreißen⸗ 


der Morgen brach geſtern fuͤr die ungluͤcklichen Bewoh⸗ 


ner der hieſigen Stadt an; denn ſie wurden durch den 


fuͤrchterlichen Ruf: Feuer! Feuer! aus ihrem Schlafe 
geweckt, und ſahen mit Entſetzen in der Mitte der 


Stadt ein Feuer entſtehen, das — durch die zeitherige 


trockene Witterung beguͤnſtigt — trotz der herrſchenden 


Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß in 


zwei bis drei Stunden die ganze Stadt, mit Ausnahme 
einiger wenigen Haͤuſer — deren Dächer. man abgetra⸗ 
gen hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe 
einem Feuermeere glich. N 

Es wurden durch dieſes 
ment 124 Haͤuſer, 80 Hintergebaͤude und 15 Scheuern 
in Aſche gelegt, und viele der hieſigen Einwohner buͤß⸗ 
ten dabei ihre ſaͤmmtliche Habe, alle vom Feuer Be⸗ 
troffenen aber ihre Vorraͤthe an Lebensmitteln ein, da 
bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers und dem neuen 


Ausbruche deſſelben an Stellen, wo man die Gefahr 


noch entfernt glaubte, ein jeder nur auf die Rettung 
ſeines eigenen und des Lebens ſeiner Familienglieder be⸗ 
dacht ſeyn mußte. a 
Mehr als zweihundert Familien ſind durch dieſes 
großes Ungluͤck ohne Obdach, der größte Theil derſelben 
aber iſt dadurch zugleich in die druͤckendſte Noth verſetzt 
worden, weil es ihnen an allen und jeden Mitteln zur 
Fortfriſtung ihres kummervollen Lebens ganzlich gebricht, 


und dieſe der fremden Huͤlfe fo ſehr Beduͤrftigen, blicken 3 


mit bangen Herzen in die traurige Zukunft, und wuͤr⸗ 


den der Verzweiflung Preis gegeben ſeyn, wenn ſie 


1 


Nach dem Franzoͤſiſchen des 


fürchterliche, verheerende Ele⸗ 
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nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohlthun 
und Unterſtuͤtzung Armer und Bedraͤngter dem edlen 
Herzen des Schleſiers Beduͤrfniß ſey, und daß ſie daher 
auf Milderung ihrer ſchuldlos ungluͤcklichen Lage ver⸗ 
trauungsvoll rechnen duͤrften. SE 
Von demſelben Vertrauen befeelt, haben die Unter 
zeichneten zu dem Zwecke zu vereinen ſich verpflichtet 
geſehen, die große Noth ihrer leidenden Mitbuͤrger zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen 
edlen Einwohner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf 
und Pflicht iſt, dringendſt zu bitten, der durch Brand 
verungluͤckten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn, 
und ihnen eine milde Gabe — fie ſey auch noch fo 
gering — hochgeneigteſt zufließen zu laſſen. 0 
Alles was zur Unterſtuͤtzung dieſer Ungluͤcklichen ein: 
gehen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue ver⸗ 
theilen und darüber zu feiner Zeit pflichtſchuldigſt 
oͤffentlich Rechnung ablegen. x 
Toſt am 217 Mai 1833. Jan 
Der Verein zur Vertheilung milder Gaben 
unter die durch Brand verungluͤckten hieſi⸗ 
BR gen Einwohner. . 
Erzprieſter Dronke. Koͤnigl. Stadtrichter Peſch ke. 
Juſtitiarius Foitzick. Rentmeiſter Baltzer. Juſtiz⸗ 
Secretair Bergmann. Lieutenant Peſchke. Bürger 
meiſter Kachel. Kaufmann Nowatzeck. Stadtv⸗r⸗ 
- ordneten-Vorſteher Kachel. 


Milde Beiträge werden zur richtigen Beförderung 
angenommen. f ; ST N 
Schleſiſche Zeitungs = Expedition. 
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Bekanntmachung ö 
die Einholung polnischer Pfandbrief- 
Coupons betreffend. N 
5 Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publikum, wie sie gemeinschaft 
5 lich die Besorgung der neuen ‚Coupons- | 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
i sönlich in Warschau bewerkstelligen 
werden. - | 1 
Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
sen Behuf geschieht auf beiden Comp- 
toir's, woselbst auch die nähern Bedin- 
5 gungen zu erfahren sind. EN 
Die uns zu übergebenden 
8 Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Juli a. c. einzureichen. 
5 Anfragen von auswärts erbitten uns 
frankirt. . N 1 
J. A. Franck. F. Schummel & Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 
GN eee eee eee 
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ſich bald darauf. 
Ehefrau iſt gegen 


laſſenes Vermögen den ſich legirimirt habenden 


7 


die al, eesti en 

Der ehemalige Marine⸗Lieutenant Carl Alexander 
Dupondith, katholiſcher Religion und 40 Jahr alt, 
hat ſich im Jahre 1818 angeblich um nach Amerika 
zu gehen, von Breslau entfernt, und nachdem er im 
Mai 1821 das letztemal von Rochefort in Frankreich 
geſchrieben, nichts weiter von ſich hören laſſen. Ders 
ſelbe iſt der Sohn eines Spaniſchen See: Offiziers, iſt 
bei feinem Großvater in Portorico erzogen und ſpaͤter 
in der Marineſchule zu Paris fuͤr das Kriegsfach aus⸗ 
gebildet worden. Nachdem er den Ruſſiſchen Feldzug 
mitgemacht hatte und in Kriegsgefangenſchaft gerathen 
war, verheirathete er ſich bei ſeiner Ruͤckkehr aus der⸗ 
ſelben in Breslau mit der Maria Catharina geborne 
Torchiana, zog mit dieſer im Jahre 1816 nach 
Liegnitz, woſelbſt er einen Gaſthof miethete, kehrte nach 
anderthalb Jahren nach Breslau zuruͤck und entfernte 
Auf den Antrag ſeiner hinterlaſſenen 
denſelben das Todeserklaͤrungs Vers 
fahren eroͤffnet und zu dieſem Behufe ein Termin auf 
den 30. Auguſt 1833 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schaubert 
auf dem hieſigen Oberlandes-Gerichts-Gebaͤude anbe⸗ 
raumt worden. Zu dieſem Termine werden der Marine 
Lieutenant Carl Alexander Dupondith, ſo wie alle 
von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 


Erbnehmer vorgeladen und aufgefordert, ſich entweder 


vor dem Termine ſchriftlich oder in demſelben perſoͤnlich 
zu melden und das Weitere zu erwarten, unter der 
Warnung: daß, im Fall Niemand erſcheinen ſollte, der 
Provocat, vormalige Marine⸗Lieutznant Carl Alexander 
Dupondith für todt erklärt und deſſen etwa hinker⸗ 
Erben 
zugeſprochen werden wird, > 
Breslau den 31. October 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schlefien. 


Edietal⸗ Citation. a 
Von dem Koͤnigl. Stadt; Gerichte: hieſiger Reſidenz 


5 iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 17,501 Nthlr. 


27 Sgr. 9 Pf. ermittelten Nachlaß bes verſtorbenen 
Kaufmann George Schmidt am 1. Februar d. J. 
eröffneten erbſchaftlichen Liqutdations⸗Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 28 ſten Juni c. 
früh 14 uhr vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts, 
Aſſeſſor Luͤh e angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer, 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Terinine 


ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge, 


ſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchrigte, wozu ihnen beim Wan: 


gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


Pfendſack, von Uckermann und Krull vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗ Recht derſelben anzugeben, und die 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen 


demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller 
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ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit lhre 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Be 
Breslau den 1. Februar 1833. 5 

Königl. Stadt⸗Geeicht hieſiger Reſiden z. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Die beiden zum Nachlaſſe des Schiffs⸗Eigenthuͤmelr 
Gottlieb Kuſche zu Neufalz gehörigen Oderfahrzeuge 
sub No. 457. Lift. G. und sub No. 304. Lift. G. 


ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation auf 


Anſuchen des Koͤnigl, Land, und Stadt Gerichts. zu 
Neuſalz verkauft werden. Die gerichtliche Taxe des 
Oderfahrzeuges sub No. 457. Litt. G. beträgt 1203 Rtlr. 
7 Sgr., die des Oderfahrzeuges sub No. 304. L. itt. G. 
betragt 424 Rthlr. 4 Sgr. Wir haben zu deren Ver 
ſteigerung einen peremtoriſchen Bietungss Termin auf 
den öten Juni d. J. Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober,Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Klüver im Par: 
theienzimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts anze⸗ 
ſetzt. Zahlungs, und befisfähfge Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebore, für jedes Fahrzeug beſonders zum Piote 
koll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſibietenden, wenn keine geſetz ichen 
Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingesehen 
werden, und wird nur noch bemerkt, daß beide Schiffe 
auf der Oder im Bürgerwerder an der Faͤhrgaſſe hinter 
der Wohnung des Schifferälteften Langner hegen, 
und von demſelben den Kaufluftigen werden vorgezeigt 


werden, und daß jedes Schiff beſenders verkauft und 


der Kaufpreis ſofort ad Depositum gezahlt werden 
muß. Zugleich werden alle unbekannte Schiffsglaubiger 


zur Liqui-irung und Begründung ihrer Anſpruͤche zu 


demſelben Termine unter der Warnung vorgelaten, daß 

die Außenbleibenden mit ihren An prüͤchen prächneitt 

und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ge⸗ 
gen den Käufer als auch gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufceld vertheiik wird, auferlegt werden 

wird. Breslau den 15ten März 1833. 

Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
Verkaufs Anzeige. 
Mittwoch den 29ſten Mai c. Nachmittag um 2 Uhr 

ſollen in dem unterzeichneten Amte 39 / Cinr. Werken 

in Koͤrnern, J Enter Weitzen, Mehl in 2 Säcken, 

175 Eur. Weitzen⸗Mehl in kleinen Quantitaͤten, und. 

5 Ethr. Roggen⸗Mehl öffentlich und meiſtbirtend ver: 

kauſt werden, welches Kauftuſtigen hiermit bekannt ge⸗ 

macht wird. Breslau den 21ſten Mat 1833. 5 

Koͤnigtiches Haupt Steuer Amt. 

5 Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenneniß gebracht, 
daß fuͤr den bevorſtehenden Johannis⸗Termin von der 

Schweidnitz Janerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der 24. 


25., 26. 27, Juni c. zur Einzahlung, der 27., 28. 


29. Juni und 1. Juli r. aber zur edc der 
Pfandbriefs⸗Zinſen, in den Stunden von früh 8 bis 
Nachmittag 2 Uhr täglich im hieſigen Landſchaftshauſe 
beſtimmt ſind; wobei zugleich die Einreichung einer 
Conſignation bei der Prärentation von mehr als drei 
Pfandbriefen An Erinnerung gebracht wird. 

Den 11. Juni c. wird der Herr Director der oͤko⸗ 
nomiſch⸗patriotiſchen Societät der Hͤͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer, Koͤrigl Landrath und Lanoes⸗Aelteſte 
Freiherr von Richthofen die jährliche Verſammlung 
derſelben halten, wozu die Herren Mitglieder derſelben 
hierdurch eingeladen werden. 

Der 12. Juni c. iſt den Depoſital⸗Geſchaͤften ger 
widmet. 

2 Juli c. iſt einem beſondern Kaſſengeſchaͤft 
vorbehalten, und wird an dieſem Tage Abends die 
Kaſſe geſchloſſen. Jauer den 10ren Mai 1833. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗ 111 5 
Otto Frei herr von Zed i tz. 


Verpachtung der Kirſchen an den Chauffeen. 

Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen in 
der Behauſung des Unterzeichneren die Kirſchen an 
nachſtehenden Chauſſeeſtrecken oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
dietenden verpachtet werden: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau: Ohlauer Chauſſee 
im Breslauer Kreiſe, welche ſich in der Gegend 
von Tſchechnitz befinden; 

M an der Beeslau⸗ Schweidnitzer Chauſſee bald hinter 
Klertendotf; 

3) an der Ohauſſee von Breslau bis Hühuern. 

Am 11ten Jun: Vormittags um 10 Uhr im Ehauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen die Kirſchen: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau-Ohlauer Chauſſee 
im Ohlauer Kreiſe zwiſchen Graͤbelwitz und Stannos 
witz befindlich; 

2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. 

Am Alten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz desgleichen die Kirſchen an der 
Berliner. Chauſſee von Liſſa bis Herdau. 

Am 11ten Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zolthauſe zu Kammendorf die Kirchen an der Berliner 
Cyauſſee von Heidau bis Neumarkt. 

Am 12ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 

Zollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der Berliner 

Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maſerwitz. 

Die Pacht wird gleich inn Termine bar erlegt oder 
eitie derſelben 5 Caution in Staatspapieren 


bestellt. Breslan den 22. Mai 1833. 
C. Mens, Königl. cher Wegebau Inſpector, 
> Nicolaiſteaße Ne No. 8, 2 Stiegen hoch. 
Bekannt ma ch un g. 
Es ſoll im Laufe des Jahres 1834 die Schiffs⸗ 
E leuſſe bei Brieg mafülv oder von Holz neu erbaut 
Wesen; hierzu find. entweder 6 bis 890,009 ſcharfge⸗ 


* ante, aur geluchte Mauerzetne kleinen Formate, oder 
Ma: angea. lens Auattitaͤt Lichen und Kiefern, Höhen 


* 


— 


erforderlſch. Zur Verdinaung der Lieſerung diefer Ma⸗ 
terialien an den Mindeſt- und Beſtbietenden ſteht auf 
Freitag den 31ſten Mai c. Nachmittags zwei 
Uhr im Waſſer⸗Bauhofe Termin an. Der Ueberneh⸗ 
mer der Lieferung hat eine Caution von 1000 Rthlr. 
baar oder in Preußiſchen Staatspapieren bei der Rs 
niglichen Kreis, Steuer Kaſſe zu Brieg zu deponiren, 
und können die Übrigen Lieitations Bedingungen ſowohl 
in der Wohnung des Unterzeichneten, als auch bei ge⸗ 
nannter Kaſſe eingeſehen werden. Der -Zufchlag bleibe 
der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung hierſelbſt vor 


behalten. Breslau den 18. Mai 1833. 
Der Koͤnigl. Waſſer, Bau- Inſpector⸗ v. Unrup. 
Auctions Anzeige. 


Am 3ten Juni d. J Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden 


Tage, ſoll in dem Hauſe No. 38. am Ringe 


(grüne Roͤhrſeite) das zum Nachlaſſe der verw. 
Kaufmann Lewald gehoͤrige, bedeutende Schnitt: 
waaren⸗Lager, an den Meiſtbietenden gegen baart 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 23ſten Mai 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 

JJ ᷣ ↄ SREERIENE 
Pacht „Ge ſuch. 

5 Eine laͤndliche Beſitzung im Breslauer oder 

Haynauer Kreiſe, worauf circa 10 — 12 
8 Kühe, 8 Ochſen und 2 Wirthſchafts⸗ Pferde 
5 gehalten werden, deren Pacht: Quantum 
5 jährlich 4 bis 500 Rthlr. beträgt und das 
© Wohngebäude eine geſunde Lage hat, wird 
J baldigſt zu pachten und zu übernehmen ge: 
® ſucht. Hierauf Reflectirende belieben ge 
8 naue Auskunft unter der Adreſſe G. S. im 
5 
» 


Intelligenz: Comptoir zu Breslau (Herren: 

Straße No. 20. einzureichen. x 

2 a 4 C 8 e . 8 8 6 80 0 i 
Schaaf Vieh Verkauf. 

Das Dominium Wilkau bei Canth bietet 80 Stuck 
Muttern und 70 Stuͤck Schoͤpſe verſchiedenen Alters 
zur Zucht zum Verkauf aus. Die Schaafheerde iſt 
geſund und die Wolle lagert in No. z auf dem em Ringe, 

A n z eig 

Mehrere ganz und halbgedeckte 1 und dauer; 
haft gebaute neue Wagen, wie auch gebrauchte, wieder 
gut in Stand geſetzte ſtarke Reiſewagen, ein noch vor⸗ 
zuͤglich guter, ganz leicht zweiſpaͤnniger, ganz und halb⸗ 
gedeckt eingerichteter Chaiſenwagen, ſo wie auch gute 
moderne Geſchirre, Sattel und Reitzeuge, find zu billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen, e und Junkern⸗ 
ſtraßen⸗Eckt No. 61. & 


3 g Apotheken ⸗ 


U Id 


- 5 2000 N 


Zucht „ Schaafvieh . Wer uf 


Bei Auflöſung des Pachtverhäͤltniſſes der Herrſchaſt 7 


eden bei Namslau (in Schleſien Regierungs— 
Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Paͤchter ge— 
hoͤrige Plus- Inventarium an Schaaf Vieh, 700 Mut⸗ 
tern, 800 Schoͤpſe und 100 Staͤhre, im Wege der 
freiwilligen Lieitation in termino den 10ten Juni 


. c. 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchels⸗ 
Die Schaafe werden zwar ohne. 


dorf verkauft werden. 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs: 
Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Kaufluſtigen 
ſich ven der Feinheit und Egalitaͤt der Wolle ſo wie der 
Geſchloſſenheit des Stapels gründlich überzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 
noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
Sonnabend und Sonntag finden übrigens bis zum 
Vieitations⸗Termin wie bereits früher bekannt gemacht, 
die Schaaſplehverkaͤufe noch weiter ſtatt. 
Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtratoren des Ober-Amtmann Bu 05 
wald ſchen Nachlaſſes. 
Stache. Fie big. 1 


Verkaufs Anzeig 


Das Dom. Nicklasdorf 1/4 Mille von Strehlen 


wird feine zum Verkauf ſtehenden Sprungboͤcke bis zum 
15ten Juni in der Wolle 1 9 welches Kaufluſti⸗ 
am hiermit bekannt gemacht wird. 


Se Dee: ee eee ee 
ö Verkauf! 5 
Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ift 
in einer an Schleſien grenzenden preußiſchen i 

Provinz eine Apotheke zu verkaufen, und 
Näheres darüber, bei portofreier Anfrage, : 
5 


3 
3 in dem Comptoir der Herren Rob. Philipp 


u. Comp. in Breslau, Breite⸗Straße No. 42 
zu erfahren. 
D rere e e eee: eee eee eee 
Vepkauf oder Vertauſch. 

Ein an der Promenade gelegenes Haus nebſt Garten 
iſt auf ein kleineres in der Stadt zu vertauſchen, oder 
auch gegen Anzahlung ſicherer Hypotheken zu verkaufen. 
Nachgewieſen durch J. E. enen; Nicolai⸗ 
Straße No. 20. 

W agen zu verkaufen. 
Einen ächt SB Landauer für 250 Rthl; 


jorann 


so wie mehrere andere 2 und 4sitzige Batarden 
und Reise- Wagen, Hummerei im xothen Hirsch 
Eee Fr he ee ee — 


Schleuniger Verkauf. a 
Ein ſehr ſchoͤner Staats⸗Wagen, eine Halb⸗Chaiſe 
mit Koffer, ſoll wegen Veraͤnderung ganz billig verkauft 


werden, e ee Nro. 62. bei Herrn 


ne 


i ER 3.33.8.33·4·28..23-8.38· N 2.32.2. 


Se t bt bg akk rte baeteeteusute dug 
Preiswuͤrdige Offerte. 

* Neue Transporte modern und dauerhaft gear⸗ 4 

4 beiteter Meubles, namentlich Tiſche, Stuͤhle, 

T Sophas, Schreibfecretaire, Kleider“, Waͤſch⸗ und 

J Glasſchraͤnke, Commoden und Spiegel in Be 4 

82 Auswahl empfing und empfiehlt 

4 C. W. Baum hauer zun 

Y Aulsrechtsſtraße No. 9 und Alcbuͤſſerſtraße No. 10 52 
an der Maria Magdalenen- Kirche. 


ee 
334 


Verkauf regulirter Uhren. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt der Unter, 
zeichnete ſeinen geehrten Kunden eine Auswahl von 


Damen- und Herren⸗Uhren ohne Cylinder, fo wie Pas 


riſer Damen- und Herren-Uhren mit Cylinder und Ne 
petition in beſter Qualité und neuſter Art. Da ders 
ſelbe nur ganz reelle Waare fuͤhrt, ſo iſt er nicht nur 


im Stande ſeine reſp. Abnehmer hinſichtlich der innern 


Güte feiner Uhren aufs zuverläßigfte zu verfihern, fohs 
dern auch in Folge feiner baaren e die möglicht 
billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Der Uhrmacher M. A. Franzmann, 
Albrechts Straße No. 4, 
3 I A ze 10,6, ER 
Schönen Holländ. Süssmilck , Schweizer und 
Parinesan-Käse, Schaalmandeln, lange und runde 
Türk. Nüsse, Dalmatiner, grosse Kranz und 
Smyrnaer Feigen, Traubenrosinen und alle an- 
dern Sorten Rosinen, grosse dünnschälige Zi- 
tronen und süsse Aepfelsinen, Brab. Sardellen, 
keine Französische Kapern, Estragon, Moutarde, 
wirklich ächten Maraschino und Curacao. in 
Original- Flaschen, cand. Aurancini und. bestes 
Zitronat, eingem. Ostind. Ingber u. dgl. 
Feinen grünen Haysanshin-Thee d. Pfd. 23 Sgr. 
1285 und 1 Rthlr. 
dito Haysan- Thee. dä. Pfd. 19 Rthlr. 
dito Bupel. und Perl- Thee d. Pfd. 2 Rıhir. 
und 2Y, Rıhlr. 


ns 


ächten Pecco-Thee mit weissen Spitzen d. Pfd. 


2 Athlr. und 2% Rıhlr. 
dito Blumen- Thee . d. Pfd. 4 Rhlr. 
ferner extra feine Liqueure eigner Fabrik, deren 
vorzügliche Reinheit und gehörige Süsse e 
nichts zu wünschen übrig lassen; i 
Kornbranntwein- und Brenn- Spiritus 8 
offeriren zu möglichst billigsten Preisen 
8. er sel. Ww. & Sohn. l 
R Any 
Alte Bea e das Irhoft 75 Ahle. geringe von 
mildem Geſchmack 60 Rthlr., der Preußiſchen sus 
24 Rehle. und 20 Nthlr., offerirt : 
DEE DIE 
Neuſche Straße, Pfgu⸗Ecke. 


Zweite Beilage‘ 


— 2001 


b var Beilage zu No. 121 der privilegirten Steffen Zeitung. 
em 25. Mai 18338. 


— + 


4 „„ 5 
Einem verehrten Publikum, ſo wie msbeſondere mei⸗ 


nen hochgefchäßten Herren Collegen zeige ich hierdurch 


ergebenſt an, daß mir die aͤrztliche Beruͤckſichtigung der 
Charlottenbrunner Mineralquelle anvertraut worden iſt, 
und daß die Kurzeit am 1ſten Juni beginnt. 

Iſt es mir auch, aus Ruͤckſicht für meine anderweite 
ärztliche Stellung, nicht moͤglich, waͤhrend der Kurzeit 
in Charlottenbrunn ſelbſt zu wohnen, ſo werde ich doch 
wenigſtens zweimal in der Woche und nach Maßgabe 
der Verhaͤltniſſe auch wohl öfter, daſelbſt mich einfin⸗ 
den, um das Geſundheits⸗Intereſſe der reſp. Brunnen⸗ 
gaͤſte beſtmoͤglichſt wahrzunehmen. 

Moͤge das guͤtige Vertrauen, deſſen ich als prakti⸗ 


ſcher Arzt ſeit bereits zwoͤlf Jahren mich erfreut habe, 


mir auch fernerhin getreu bleiben, damit ich Ermuthi⸗ 

gung finde, mein volles Augenwerk einer Heilquelle zu⸗ 

zuſenden, welche obgleich ſtets ausgezeichnet durch ihre 

Leiſtungen, dennoch zeither das ſeltene Schickſal gehabt 

hat, in ihrem eigenthuͤmlichen und hohen Werthe nicht 
allgemeiner erkannt zu werden! ’ 

Waldenburg den 815 Mai 1833. 

Lo ren z, 

pkaktiſcher 55 e und Geburtshelfer. 


a Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche mit ihren Badlungen 
an die ſeit dem März aufgelöfte 
C. F. B. Hoffmannſche Pub: & e Mode: 
Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung 
noch im Ruͤckſtande find, werden gebeten, 
dieſe an den Buchhaͤndler Herrn A. Goſo— 
horsky, Albrechtsſtraße No. 3. zu entrichten, 
welcher zu deren Erhebung und rechts guͤlti— 
gen Auittungsleiſtung mit Vollmacht von 
mir ver ſehen iſt. 
Breslau den 20ſten Mai 1833. 
Florentine Hoffmann, geb. Marſchel. 


Bekannt ma ch un . 
Die Herren Gutsbeſitzer und Gutspaͤchter benachrich⸗ 


tige ich hiermit, daß ich die Agentur der Hagel⸗Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft für Deutſchland uͤbernommen habe, 
und bitte ergebenſt die diesfaͤlligen Aufträge gefälligft an. 


Breslau den 20ſten Mai 1833. 
S. G. Schubert, OT. 


Soeben ist: erschienen: 
Berlin wie es ist und trinkt; 
2 bes Heft. Hökerinnen.: 
4 Edward Sachse, 
.  Riemerzeile. Da 23 


mich zu ehe 


73 8 S Fe. 


e Ameise 


Das Vaͤderbeſuchende Publikum und ſolche, die daß! 
Schleſiſche Gebirge entweder in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung oder Theilweiſe zu bereiſen gedenken, glauben 
wir auf folgende, in unſerm Verlage erſchienene, 
maleriſche Reiſe, ee aufmerkſam machen zw 
duͤrfen: 


Heilquellen Schlesiens und der 
Grafſchaft „ 


. 


Dr. Cart Friedrich Mo ſch, 5 
Profeſſor an der König. Ritter s Akademie zu ihn. 
Mit Kupfern. 
Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer beginnt ſeine Reiſeſchilderungen 
vom ſchleſiſch-maͤhriſchen Geſenke und dem Bade⸗Ort 
Hinnewieder, und wendet ſich von da nach Landeck, 
Reinerz, Cudowa, Nieder: Langenau, ferner über 


Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn, nach Warm 


brunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebil⸗ 
deten Reiſenden anziehend oder intereſſant erſcheinen . 
kann, Berghoͤhen, Felſenpartien, Waſſerfaͤlle, Aus⸗ 


ſichten, Vegetation, Kunftanlagen, Bauart der Orts 


ſchaften, Burg- Ruinen u. ſ. w., find. hier in einem 
gefaͤlligen und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert 
und durch anſprechende, vom Herrn Profeſſor Moſch 
gezeichnete und von Rosmaͤsler fehr ſauber geſto⸗ 
chene Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem 
Leſer am Schluß noch ein anmuthiger Kranz aller Sa⸗ 
gen geboten, fo. daß dies Werk alſo in mehr als einer 
Hinſicht als freundlicher Fuͤhrer und Reiſe⸗Begleiter 
e zu werden, verdient. i 
Wilh. Gottl. Korn. 


ee Anzeige. a . 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erfchie 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
„Cl. Perrot: Praktiſches Handbuch der 
d Far benbereitung. 


Oder gründliche Anweiſung, alle in der Oel“, Waſſer⸗ 
Tuſch⸗, Paſtell⸗, Emaille,, Seiden, und Wachsmalerel 


gebraͤuchliche Farben zu: bereiten und anzuwenden, nebſt: 


den in dieſer Hinſicht gemachten neueſten Verbeſſerungen 
und Entdeckungen: Für Farbenarbeiter und Maler: 
e verbeſſerte und vermehrte ane 8. 


Preis“ 1 Ri 5 Sgr. 


a = | x Er NER 


| 128. A u s wah l ehe | 
einiger der Heueiten And oörküalihften Schriften der Land⸗ und Hale ch Technologie, opt 
Medizin und Veterinaͤrkunde, welche bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
(Schweidnitzer Straße No. 47) zu haben ſind. i 


Aldefeld, C. L. W., das Geheimniß der Schnell- Cotta, H., Grundriß der Forint, le und 


ri Eſſigfabrikation, "oder, gründliche Anweiſung, fehr Le. fg. Dresden. Rth. 1. 27 far, 
guten Weineſſig mittelft eines verbeſſerten Appara⸗ Dampfbad, das, eingerichtet zum häuslichen Gebrauch 
tes, innerhalb 24 Stunden mit wenigen Koſten zu ſo daß man mit einer Auslage von 5 bis 6 Pfennig 
bereiten. Nebſt einem Anhange, enthaltend die im SH, baden kann. Le Aufl. 8. e 5 
neueſten Methoden den Branntwein zu entfuſeln. br. 2 for. 

= Mit 1 Steintafel. geh. 15 fer. Dieterichs, J. F. C., Handbuch der ſpeziellen 5 
André, E, einfachſte, den hoͤchſten Ertrag und die Nachhal⸗ logie und Eherapie fürs Thieraͤrzte und Landwirthe, 
tigkeit ganz ſicherſtellende Forſtwiſſenſchaftsmethode. oder die Kunſt, die inneren Krankheiten der Pferde, 

Mit Tabellen. gr. 4. geb. Rth. 1. 23 far. „Rinder und Schaafe zu erkennen, zu verhüten und 
André, R., Darſtellung der vorzüglichſten A zu heilen. gr. 8. Berlin. br. Ath. 2. 20 for. 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe. Ein Handbuch fuͤr prakt. —, über Geſtüts⸗ und Zuͤchtungskunde. Nebſt Anlei⸗ 
Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft. 3zte tung den Geſtuͤtskrankheiten vorzubeugen, fie zu er⸗ 

verb. Auflage. gr. 8. Prag. br. Ath. 4. S gr. kennen und zu heilen, desgleichen die Geburtshülfe 


Bernouilli, Vademecum des Mechanikers, oder prakt. bei den Pferden autezunben. he 8. Berlin, br. 


andbuch fur Mechaniker, Maſchinen⸗ und Muͤ⸗ Reh. 1. 20 fer. 
BE ae 1110 1 bee He Es —, von der Zucht ee N 9 0 
2 Baͤndchen. Mit 3 Steintafeln. 1 Rth. 1 der Behandlung der Krankheiten derſel = 8. 

Bertoli, C., die Kunſt einen guten Teber mit gerin⸗ Leipzig. br. f fgt. 

2 von der Zucht der Hunde, ihren vorzuͤglichſten 

2 gen Koſten zu bereiten. Nebſt Anleitung zur Mi⸗ Krank 10 

= ſchung des 1 und der nöthigen Saucen. Hagen und 5 wichtigſten ran heiten. en en. 
8. Nordhauſen. 5 10 fer. 8. Leipzig. s ſgr. 

—, von der Ser der Seidenwuͤrmer und der Maul: 

Block, A, gene Ganbwifhfhnfiche Erfah⸗ beerbaͤume, oder vom Seidenbaue. 8. Leipzig. 

rungen, Anſichten und Grundſätze; ein Handbuch br. ! in 40. far. 

für Landwirthe und Cammeraliſtene Ir Bd. enth. — die Pferdezucht. oder vollſtaͤndige Anweiſung zur 

die wichtigſten Gegenftände des Ackerbaues. Ar Bd. Erziehung und Wartung der Pferde, Nebſt einem 

enth. die wichtigſten Gegenſtände des Wieſenbaues kurzen Anhange über die Efel: und Maulthierzucht. 

und der Viehzucht, nebſt 3 Steinzeichnungen. gr. 4. Mit 4 Kupfertafeln. 8. Leipzig. br. 23 for. 
Preis eines 1 . Bandes ordinair 5 — von der Jucht des Federviehes, ſowie von den 
ng Rh. 4 15 for. Krankheiten derſelben. 8. Leipzig, br. 8 far. 

RE fein Druchgapier Rth. 5 20 7% —, die Kaninchenzucht. 8. Leipzig. br. 4 fgr. 
Boner, C,, vollſtaͤndiger Unterricht Über die Anlage — Thierheikunde ode Beſchreibung und Behandlung 
der Bohr⸗ oder der arteſiſchen Brunnen. e verm. ſowohl der äußerlichen Krankheiten unſerer Haus: 
Auflage mit 4 e gr. 8. Muͤnſter. br. thiere, als auch der innern Krankheiten der Schaafe, 

25 ſgr. Rinder und Pferde. Mit 1 Kupfertafel. 8. N 


Bruckmann, vollſtaͤndige Ahn zur Anlage, Fer⸗ 0 
tigung und neueren Nutzanwendung der gebohrten v. Ghrenfels, J. M,, gefhichtlice Darſtellung mei⸗ 


0 9 2 ner neuen Schaft, oder das zwei und drei⸗ 
oder ſogenannten arteſiſchen Brunnen. Mit 9 Stein⸗ 7 ſcürige Elotoralfchanf, 8. Prag. Bir 10 far. 


1 ji 5 
e e ee e —, die Hochpunkte der heutigen teulſchen Landwirkh⸗ 
Cas e 1 h fi d AR a ein un⸗ haft. 0 Prag. br. 8. ſgr. 
entbehrliches Huͤlfsbuch fuͤr Jedermann. Herausge ten Schaafzucht. 
von Dr. F. Hartmann. Dritte verm. und a 0 95 6, Hau Me werde e N 10 40 
Aufl. gr. 8. Leipzig. br. 15 fat. Fiſ 975 8 Ch. prakt, Anleitung zum Selömafen und 
Chemiker, der, fuͤr's Haus, oder Anweiſung zur Wa vorzüglich für. den Landmann Mit 
Auffindung der Verfaͤlſchungen bei vielen, ſowohl 16 Kupfertafeln. 8. Leipzig. br. Rt 
im gewöhnlichen Leben als in der Mediein und den — kurzer Entwurf der landwirkhſchaftlichen Ane, 
Künften angewendeten Stoffen, ſo wie der Vergif⸗ lehre und Landbaukunde⸗ Mit 40 Kupfertafeln. 
fungen in Speiſen und andern organiſchen Miſchun⸗ Lelvzig. br. Rth. 1. 15 for. 


gen. 5 dem Engl. 12. Cart. Rth. 1. 8 far. 5 (ortſehung folgt.) 


4 


ſind. 


* 


Anz eig e. rk 
- S5 b den 25 ſten Mai ie hei, RR it 
terung im Reiſelſchen Garten die zweite muſikaliſche 
Abendunterhaltung. Das Naͤhere beſagen die ar 
gezettel. 
He vemann, Muſikdirektor. 


Das A e zu den muſtkaliſchen 


ee im BEE Gar⸗ 


ten betreffend. 

Um die Benutzung des Abonnements ſo 115 als möge 
lie) zu erweitern, habe ich Abonnements⸗Marken anfer⸗ 
tigen laſſen, von denen acht fuͤr 1 Rehlr,, und 24 fuͤr 
2 Kthlr. in den Muſikhandlungen und in meiner Woh⸗ 


nung (Schmiedebruͤcke in den 4 Loͤwen) zu bekommen 
Die bisherigen Abonnements-Billets, mit Aus, 


nahme der weißen, koͤnnen beliebig gegen dergleichen 


Marken, welche an der Kaſſe abgegeben, au porteur 


gelten, ausgetauſcht werden, ſo daß die hochgefchäßten- 
Abonnenten nicht mehr, wie früher, an den perjönlichen 
Gebrauch ihres Abonnements gebunden find, a 
Herrmann, Muſikdirektor. 
n en onze e Kat: 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß alle drei 
Pfingſtfeiertage früh und Nachmittags bei mir Concert 
ſtatt findet. Zugleich bemerke ich, daß meine zu 17 Ke⸗ 
geln eingerichtete Bahn neu gedielt und im beften 
Zuſtande iſt. Earl Schneider, 

es Coffetier im Prinz von Preußen. 

4 | Wein Anz eig e. 

Die Aussicht zu einer guten Leese eren 
uns, die Preise unserer bedeutenden Vorräthe 


"so billig zu stellen, dass; keine Offerten durch 


Reisende damit concurriren können. 
Lübbert & Sohn, 
Junkern Strasse No. 2. 
B Ie i c h Wa a ren 
zur Betördeiing ins Gießen werden noch bis 
e Augus( d. J. angenommen bei 
Ferd. Scholtz, Wattnskstrasse No, 6. 


. Papiere in ganzen und viertel Nies 


Folio und beſchnitten von 35 bis 10 Rihlr. 6 


pr. Ries, 
Engl⸗ Patent ⸗S 
+ Etr. Beuteln und 5 Pfd. Dütten, 


Gelatine ein bewähttes Mittel zur Klärung 


en Getränke, empfiehlt 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße Ro. 6. 
Neuſilber Sporen - 
aller Art nach den ſchoͤnſten Fagons von mir ſelbſt 
gearbeitet, von ſehr weißer und zaͤher Maſſe, die nicht 
brechen, ſo wie alle Sorten Schwerdtfeger „Arbeit, iſt 
ſtets vorräthig bei 
Carl Ritze, Schwerdtfeger / Nicolnitrape No. 5. 


2 . 2003 


Snstsssnsnesnensuses 


4 C. 
8 Aa 0 h 8 5 e e e e ee 


Schroot aller Rummern in 


desseebsesses 1 4. ER DEN 
Den in ſeiner innern . , 


verbeſſerten 5 
a ſt 9 ri 


zum 


',, 
Ohlauer“ Straße in der Naͤhe des Märkte | 
ee lun * 
kann ich dem reſp. reiſenden Publikum sen 
empfehlen. 
Es ſind weder Koſten noch Muͤhe geſpar t, um die 
Vergangenheit durch die Gegenwart vergeſſen 
zu machen und um allen und jeden billtgeß An 
forderungen ganz zu genügen. 1 
Auf gute Küche, — ein wohl aſſortirtes Wein⸗ 
25 lager, — ſchnelle und gute Bedienung und ſollde 
* Preiſe können meine reſp. Gäste rechnen. 
Wyſianowski. 


m 


Z a Wi a d o mien i e. 
Swieko odnowiona Oberza (Zum Höntenfliäne 


sko wielkiego rynku sytuowana, poleca sie Sza- 
nowney Publicznosei podrozujgcey. "Wärystko 


eo. tylko uprzyjemnié 'moze oddalenie sie z dom, 


w Wygodzie, w smaczuy ch potrawach, W. doborze 
win, jako, tek W szybkiey usludze, znayd szh- 


PAR: 


ande 


- Zwana) przy ulicy Olawskiey W Wroclawiu, bh - 


nowni goseie obok umiarkowaney 1 885 u nizéy 


5 podpisanego 


1 K. Wera 80 Kl, 


Be Vorzuͤglichen rothen Galliziſchen Klee, 


; e aͤußerſt billig 17 75 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, ; 15 
Sckmiedebruͤcke No. 12. 51 


ur Kudhric oder Aderfpargel offerirt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
8 Schmiedebruͤcke No. 12. 
K Weißen Kleeſaamen⸗ Ab. gan g ven 
ie Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus i 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrucke No. 12. 
5 en nen und Franzoͤſiſchen Ralg tas, 
ee offerirt N 
Friedrich Guſtab Pohl in Dres 
Schmiedebruͤcke Noten, 


a n. ze e i gie 
Von dem beliebten Kanzopwſchen Oſtende⸗ Canaſter 
No. I, II. à 12, 10. Sgr. pr. Pfd. habe wieder meue 
Zufuhr erhalten und verfehle nicht meine geehrten hie⸗ 


ſigen Und. auswärtigen Abnehmer, zum bevorſtehenden 


Wollmarkt hierauf, ſo wie auch auf alle Specerei⸗Waa⸗ 
ren zu nur moͤglichſt billigen Preiſen Agen zu 
machen. Breslau den 18ten Mai 1833. 
Albert Jüttner, ZN 
Schmiedebrücke⸗ und Urſuliner⸗Straßen⸗ . 


N — 2004 


Mineral: Brunnen: Anzeige a 


von 1833er Mai⸗Füllung 

der in⸗ und auslaͤndiſchen Mineral⸗Ge— 

fund: Brunnen: Handlung in Breslau, 

erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 
im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mais 
Schoͤpfung fertig geworden bin, die diesjaͤhrige heitere 
and: warme Mair Witterung eine ſo kraͤftige und vor 
zuͤgliche Fuͤllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 
and Häufiger ihren Anfang als die andern Mat-Monate 
genommen haben, und der Abſatz zu den erhaltenen 
erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 
ordentlich lieb, die fo eben haltenen Zufuhren von 
der ausnahmskraͤftigen 

vorzuͤglichen 1883er Mai: Füllung 
zum Verkauf zu ftellen und verpacken laſſen zu koͤnnen; 
ſonach empfehle ich 
Bi.illiner⸗Saͤuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger, Salzquelle 
und Eger; Sprudel:; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geil⸗ 
nauer⸗; Kiſſi inger⸗Ragozi⸗; Kudower⸗; 
Marienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands; Muͤhl, und Ober: 

Salz⸗Brunn; Pyrmonter⸗Stahl⸗; Reinerzer (kalte 

und lgue Quelle); und Selte Brunn; wie auch Said⸗ 
fhüßer; und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; als auch 
achtes Karlsbader,, Eger⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 
RE Sommerblumen Pflanzen, 2 
Gefüllte Aſtern, engl. Sommerleveoyen, in vielen ſchoͤnen 
Sorten und Farben, nebft. Goldlackpflanzen, ſind in 
meiner Saamen Niederlage Ring Nro. 41 als auch in 
meinem Garten: Schweidnitzer⸗Vorſtadt, in der Gars 
tenſtraße Nro. 4. das Schock zu 5 und 10 Sgr., zu 
verkaufen. 6 Monhaupt. 


Wein: Offerte = 


Erneuert empfing ich für fremde Rechnung eine Par⸗ 


thie weiße und rothe Weine und offerire: 
Alten Haut Sauternes die Bordeaux-Flaſche 15 Sgr. 


dto. dto. die halbe dito. 7½ Sgr. 
Medoc St. Julien |" ‚die Bordeaux Flaſche 15 Sgr. 
dto. dto. die halbe dto, 7½ Sgr. 
Milden ee die Champ.⸗Flaſche excl, Glas 10 Sgr. 
Breiter, 


in ne, Oderſtraße No. 30. 
Aun z e i 3 e. 
Sum Wollmarkt endet ſeine fertigen Drechsler, 


Arbeiten, als: Billardbaͤlle, Kegelkugeln und Kegel, ſo 


wie verſchiedene andere Artikel zu preiswürdiger Ab⸗ 
nahme, und beſorgt Beſtellungen und Aufträge der Art 
moͤglichſt billig und zufriedenftellend 
der Drechsler-Meiſter Carl Wolter, 
große Groſchengaſſe No. 2. 


Langenauer ; 


Zeit gemachten Einkäufe ſetzen uns in den Stand, 
Alle Sorten Zucker in vorzuͤglich ſchoͤt 
ner Qualität im Ganzen zum Handel, als 
auch im Einzelnen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen. 
Naͤchſtdem beſitzen wir eine ſchoͤne Auswahl Coffees, 
wie auch alle Sorten Spezereis Waaren und feine 


en 
Gewuͤrze, und offeriren ſelbe ebenfalls zu mäßigen 
Preiſen. 


Y Wir erlauben uns hierdurch oͤffentlich anzuzei⸗ 
Y gen? daß alle Sorten Zucker, namentlich aber 

Y feine Raffinaden, fih auf einen ſo billigen 

C Preis geſtellt haben, wie er ſeit länger als 20 Jah- 

Y . Schweitzer ſel. Wwe. de Sohn. A 
PPT 
Von friſcher 1833er May⸗Fuͤllung 
erhielt am 21. May 


ren noch nicht da geweſen iſt. Unſere zur rechten 
ei he Bean und Salzquelle, Maflenbabe 


Kreuzbrunn, ee e und BAU 


nger-Bitterwaſſer. 
Auch erhielt 
Biliner Sauerbrunnen, 
der beſonders als gewoͤhnliches Getraͤnk außer und bei 


der Mahlzeit, da es mit einem ſehr wohlthuenden Ge⸗ 


fühl von Erfriſchung, Belebung und S aͤrkung den 
Durſt loͤſcht und nur wenige Mineral⸗Waͤſſer es in der 
labenden Kühlung erreichen, zu empfehlen iſt. Vorzüge 


lich verdient es ein Lieblingsgetraͤnk der Damen zu 
ſeyn, wegen ſeines angenehmen Geſchmacks und ver⸗ 


ſchiedener guter Eigenſchaften, woruͤber eine Bekannt⸗ 

machung der Induſtrie- und Commerz⸗ Direction in 

Bilin, welche bei mir einzuſehen, das Nähere beſagt. 
Auch erhalte den 25ſten d. M. friſchen Selter-Brun⸗ 


nen und empfehle ich dieſen ſo wie obige zu geneigter 


Abnahme bei . billigen Preiſen. 
F. Schoͤngarth, 
„ Straße im rothen Krebs. 
Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel wie auch einem geehrten Publi⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an: daß nicht allein 
bei mir neue Spitzen, Hauben, Tuͤcher, Pellerinen, 


und dergleichen mehrere Artikel zu haben ſind, vielmehr 


muß ich bemerken, daß ſaͤmmtliche Spitzen, Blonden, 
Points, Kleider, Schleier, Tuͤcher, bei mir gewaſchen 
und ausgebeſſert werden; auch werden Tücher und 


; ea ana gefäröt. = 


Schimmelpfennig, Spisenfabtitn, 
Altbüßerſtraße No. 61. 


ei aͤcht franzöſiſches Sele el 
von ganz vorzuͤglicher Güte verkauft in Flaſchen zu 
15 und 7%, Sgr. und in groͤßern Quantitaͤten, wie 
auch fein Genueſer Oel im Einzeln und Ganzen billigſt 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe 


a 


= "Toilette des. Derek et Messieurs. a. 


Ganz beſondere Empfehlung verdienen 
wegen ihrer Friſche und Wohlgeruchs die ſo eben er⸗ 
haltenen Mandel-, Veilchen-, Jasmin⸗, 
Windfor und Conſervations Seifen von Houbigant 
et Chardin de Paris; eben fo das achte Eau de 


Cologne von Franz Maria und Johann Maria Farina, 


einfach und doppelt; die feinſten Pommaden in allen 
Odleurs, ganz friſch; A. Rowlands genuine Macas- 
sar zur Verſchoͤnerung und Wachsthum der Haare; 
Zahnpulver in ſchwarz, roth und weiß, letzteres von 
Ricci-Desforges a Paris, erſt durch mich der elegan⸗ 
ten Welt bekannt gemacht worden, es faͤrbt die Lippen 
und den Gaumen roſa; Eau de la Chine, jedes 


Haar, Backen, und Schnautz⸗Bart, ſogleich braun oder 


ſchwarz zu faͤrben; Bartwachs in allen Couleurs; Eſſen⸗ 
zen und Odeurs in jedem Geruch; Lait de Con- 
combre und Epilatoire das uͤberfluͤſſige Haar zu zer⸗ 
ſtoͤren; Eau de Javelle Flecke aus leinenem und woll⸗ 
nem Zeug zu vertilgen; Pariſer Rouge vegetal und 
Blanc de perle, 
Gegenſtaͤnden bei der bekannten großen Auswahl zu den 
niedrigſten Preiſen bei 
A. Brichta, Parfumeur de Paris, 
in Breslau Hintermarkt 6 No. 3 
im Gewoͤlb 


FFT 


Tabacks Offerte. 
Durch billige Ynkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt, nachſtehende Sorten Rauchtabacke in vor- 
zuͤglicher Guͤte liefern zu koͤnnen, als: 

Florida; Canaſter von ausgezeichneter Quali tät 
das Pfund 16 Sgr. 
Tuͤrkiſch Blaͤttchen No 1 und 2 das Pfund 

12 und 10 Sgr. 

Hollaͤndiſcher Canaſter No. 1, 2 und 3 das 

Pfund 12½, 10 und 8 S9 r. 

- Tonnen. „Canaſter No. 6, 7 und 8 das Pfund 
5 6, 5 und 4 Sgr. 
Vierradener nd von bekannter Güte das 

Pfund 3% © 

Jadem ich rende Sorten einer geneigten 
Beachtung ganz ergebenſt empfehle, verſichere ich 
bei Abnahme von Parthieen und bei ſtets reeller 
rt die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

5 Carl Ficker, 

Tabacks⸗ „Fabrikant, Er 


ai Ota ae No. 28 im Zuckerrohr. 
eee eee 5 a 


I Mafhinens Anzeige . 
für die ko nomie. 
Eine Auswahl von Getraide⸗Schrotmuͤhlen „Heckſel⸗ 


en 


oder Siede- wie auch Kartoffel- und Ruͤbenſchneide⸗ 


e empfiehlt zu billigen Preiſen der Maſchiniſt 
Joh ann Valentin Muͤnich, 
Oderſtraße Nr. 13 in Orgel 


— 2005 


Bernſtein, 


nebſt allen zur Toilette gehoͤrigen 


deere eee 


© 


ee neuen: Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung . 

von Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt No. 42, im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel, eine Treppe hoch. 


Der ſchnelle Abſatz meiner in der letzten Leip⸗ 


ziger Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung ein⸗ i 


gekauften Waaren, veranlaßte mich genannten 
Ort noch einmal zu beſuchen. Es iſt mir ge⸗ 
lungen, ſo manche vortheilhafte Einkaͤufe zu 
machen, wobei ich Gelegenheit hatte, mich mit 
neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfange der 
Meſſe noch nicht erſchienen waren. Indem ich 
daher nicht verfehle, meine hoben Goͤnner und 
geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 


erlaube ich mir, die ganze neue und reiche Aus⸗ 


wahl in nachſtehenden Artikeln unter Verſicherung 


der moͤglichſt billigſten Preiſe und der allerreell⸗ 


ſten Bedienung zu hochgeneigter Abnahme zu 
empfehlen. ö 


Shawls und Tuͤcher im neueſten und l 


Geſchmack; \ 

die beliebten 2 breiten Seiden⸗Zeuge in cn 
und couleurt, und von vorzüglicher Qualität, 

wie auch ſonſt die neueſten Seiden⸗Stoffe; 

die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Cha⸗ 
lys, Foulards, geglättete Leinewand, breite 
aͤchtfarbige Bengals und bunte Kleider: Cambrös; 

geſtickte Waaren, als: Wige Canegus, Roben 
und Ueberröcke; 5 


Fichus, Echarpes; 


eine große Auswahl in Hutfäeiten; 
die neueſten weißen Waaren in faconnirt und glatt; 


Thibets und Merinos in allen e und 


Breiten; 
die modernſten Mäntelſtoffe; 


Meubles⸗ und Gardinen Zeuge; 


Teppiche aller Art; 


fuͤr Herren: die neueſten und feinten Beinkleiber: 


Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueſten Cra⸗ 
vatten und r 
Moritz Sachs. 
Gute trockene Waſchſeife 

das ‚DR. 4%, Sgr., den Ctr. mit 15%, Athlr. em⸗ 
pfiehlt Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13 

im goldenen e 


Varinas⸗Canaſter No. 1. 2. 3. und 4. a 


feine leichte 
* 


Rauchtabacke, 
als: 0 
40, 
30, 24 und 20 Sgr. d. Pfd. l 
Varinas⸗ Melange No. 1. und 2. a 15 Sgr. 
und 12 Sgr. 33 i 
Florida⸗Canaſter d. Pfd. 16 Sgr. 
Cigarren, dto. d. Pfo, 12 Sgr. 


St. Thomas,Canaſter d. Pfd. 10 Sgr. 


Hollaͤndiſch Blaͤttchen mit Atteſtat d. Pfd. 10 Sgr. 
Koͤnigs⸗Canaſter mit Portrait d. Pfd. 9 Sgr. 
Krug und Hertzog d. Pfd. 8 Sgr. 
zur guͤtigen Abnahme. Breslau im Mai 1833. 
X Die Taback- Fabrik vonn 
Krug und Hertz o g, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


„ Tabacks Offerte. ,*, 


Aeaechten Varinas in Rollen d. Pfd. 25 und 30 Sgr. 
Melange von Domingo und Varinas d. Pfd. 16 Sgr. 


Rein geſchnittener achter Virgyn d. Pfd⸗ 3 Sgr. 
Tonnen⸗Canaſter à 6, 8, 10 und 12 Sgr in Paqueten 
Holland, J Barinas: Portorico d. Pfd. 10 Sgr. 
Taback D Mohren⸗Canaſter d. Pfd. 6 Sgr. 
Brauner Virgyn No. 3 d. Pfd. 4 Sgr. 55 
Deutſchen Canaſter d. Pfd. 3½ Sgr. 

Berl. Fabricken⸗Taback d. Pfd. 2½ Sgr. 


Ferner: 


Alte Uckermaͤrkſche Kraus⸗Tabacke zu 3, 4, 5 Sgr. d. Pfd. 


empfiehlt mit dem Bemerken: 
übliche Rabatt gegeben wird, ; 
„J. A. Breiter in Breslau, 

Oderſtraße No. 30. 


wie bei Parthien der 
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Meubles⸗ und Spiegel⸗Anzeige. 
4. Da ich mein Meubles und Spiegel⸗Magazin 
. wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten, 
4 in allen Holzarten, auf's dauerhafteſte gearbeiteten 
* Gegenſtaͤnden vermehrt habe, fo. erlaube ich mir 
5 dies hiermit ergebenſt anzuzeigen, mit dem Des, 
4 merken, daß jeder guͤtige Verſuch meine verehrten 
Abnehmer gewiß zufrieden ſtellen ſoll; außerdem 
4 verkaufe ich Spiegelglaͤſer in allen Groͤßen zu 
4 Fabrik⸗Preiſen, da ich mich mit dem mir 
I. zu verguͤtenden Rabatt begnuͤge. e 
f Joſeph Stern, e 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


G3.23.83-8.32•8425 8.28 ·8.28·3·88.8.38·8428•8•88 


Engliſche Sattel, Zaume, Shabrakenz 


Neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen, 


Steigbügel vorzuͤglichſter Qualität; Sei⸗ 


dene Herren und Knaben-Huͤte neueſter Form, 
auf Filz lackirte moderne Domeſtiken⸗Hüte, 
echt und unecht vergoldete Holzleiſten zu Bil⸗ 
der-, Spiegel Rahmen und andern Verzierüngen; Muͤl⸗ 
fer; Dofen neueſter Art, auch runde Stobwaſſerſche 


RU 
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mit feinen Gemaͤlden; und 2 


Große und kleine aͤchte Schwarzwalder a 
Wand Uhren 


ſowohl in herrſchaftlichen als auch in Domeſtiken-Zim⸗ 


mern anwendbar, erhielten in groͤßter Auswahl und ver⸗ 
kaufen zu den niedrigſten Preiſen s : 
8 Hubner de Sohn, 
Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Neo. 32. 
x Heine Stiege hoch. s 
Die Weinhandlung von A. Loͤwy, 
Albrechtsſtraße No. 36. 


empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswaͤrtigen Kunden ; 


außer den bereits bekannten und allgemein beliebten 
Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗Weinen, auch ein gut aſſortir⸗ 


tes Lager von Rhein- und Rothweinen beſter Qualitat, 


wie auch Biſchof von Erlauer Rothwein, mit 
der reellſten und billigſten Preiſe. . 5 
FFFCCFFFCCCCCC DEFE-EFEShE- EHER EFE EN 
5 n;; ge 5 
Aus einem hieſigen ſehr bedeutenden Privat⸗ 5 
keller erhielt ich eine Partie ganz vorzüglich alten ° 
Malage zum Verkauf und offerire ſolchen zu 
einem ſehr ſoliden Preiſe. 8 
= Friedrich Seidel, 
Mathiasſtraße No. 90 vor dem Oderthore. = 
68.3.8338. 8.38.38. 8.8.8.8 - OM: H.. 8.8.8988. 8.88·8.J8· 8.80 


Die Goldleisten-Fabrik von Eduard 

Riemerzeile Nro, 23. A 
übernimmt das Einrahmen von Bildern, Kupfer- 
stichen, Steindrücken, und Oelbild 
Preisen, 


Zuſicherung 


F 


3.88. 


1 


en geräucherten Lach s 


„ 150 
erhielt mit geſtriger Poſt, ferner empfiehlt fließenden 
Caviar, Kraͤuter⸗Anchovis, Braunſchweiger Wurſt, Mou⸗ 


Schweitzer und Limburger Kaͤſe, nebſt allen anderen 
Delikateß⸗ und Specerei-Waaren N N; 
Carl Fr. Praͤtorius, 5 
Albrechtsſtraße Nr. 39 im Schlutiusſchen Haufe, 
e e ee e eee 
Den bevorſtehenden Wollmarkt über kann ich Parade 
platz. No. 1, drei Stiegen hoch, vorn heraus, ein Zim— 
mer ablaſſen. 4 x 

Daſelbſt iſt auch der, als bewaͤhrtes Mittel gegen 


von mir geführte Vermaͤchtniß⸗Zucker zu haben. 
Verwittwet geweſene Conditor Frey, 
jetzt Scholz. 


* 
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Sachse 


rn zu reellen 


tarde, Efiragon,Effig, feine Oele, fo wie Holländijchen, f 


jeden Huſten bekannte und nur für das allgemeine Beſte 


— 
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Hamburger Seiden⸗Hut⸗Fabrik. X 
In der Hamburger Seiden⸗Hut,Fabrik find in 
großer Auswahl waſſerdichte Huͤte in den neueſten 
Facons zu 22 Ggr. bis 1 Athl. 4 Ggr., 1 Rthl. 
8 Ggr., 1 Rthl. 16 Ggr. und 1 Reh. 20 Ggr. 
angefertigt zu haben. 


N H. Lewal d, 
Alerechts⸗Straße 


eee 


No. 47. im zweiten Viertel. 
eee, 


I 
78 


N 


* Annonce. 

Direct aus Frankreich und England empfangene Sen— 
dungen aller moͤglichen, in meine Branche paſſenden 
Artikel in neueſtem Geſchmack, veranlaſſen mich ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publicum darauf aufmerkſam zu machen, 
und um deren guͤtige Abnahme zu bitten; ich enthalte 
mich, deren Preiswürdigkeit zu loben, da ich mir ſchmei⸗ 
chele, die mich Beehrenden in jeder Hinſicht zufrieden 
ſtellen zu koͤnnen. ö ö 

Die Galanterie-, Meubles und Spiegel⸗Handlun 
des Joſeph Stern, 5 
Ecke des Ringes u. der Oderſtr. Nr. 60. 


J. d nk k am mer, 
Zuͤndhoͤlzer Fabrikant in Breslau, 
SE Weiden: Straße No. 9 5 5 
empfiehlt ſich mit allen Sorten beſte Zuͤndhoͤlzer, Zuͤnd⸗ 
flaͤſchchen, mit verſchiedenen dazu gehörigen Futteralen 
und Buͤchſen, Frietions⸗Taſchen⸗Feuerzeugen, Frictions⸗ 
Papier, Nachtlichte oder Dochte in / und ½ Jahr- 


Schachteln, Dochte zu Studir⸗Lampen, Oblatten zum 


Siegeln, ſowohl im Ganzen als im⸗Einzelnen zu den 
billigſten Preiſen und verſpricht die reellſte und prom⸗ 
teſte Bedienung. f . 


Medoc, St. Julien und Haut-Sauterner 
erhielt in Commission und verkauft sehr preis- 
“würdig . Carl Fr. Prätorius, 

Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutius- 
schen Hause. 


ee TEL . ERLEBT STERBEN KOENNEN 
. EEE LE LLLLELE 
Laut meiner Anzeige vom ten Mai iſt heute 
der öte große Transport des beliebten 


8 Hollaͤndiſchen Canaſters N 
das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen à 10 Sgr. A 

F und Schiffs, Canaſter a 12 Sgr. pr. Pfd. ange⸗ 

kommen, und in Schleſien nur allein zu haben bei 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 

Breslau den 23. Mai 1833. 2 

TTT 
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3 \ MENSA, 2 
Zu dieſen Pfingſt⸗Feiertagen ſind verſchiedene Sor⸗ 
ten Kuchen, Napfkuchen, Käfefuchen, feinen Siſtern, 


alle Arten von Torten und Confituren beſter Güte zu 
daben in der Micadiſchen Conditorei auf der Al⸗ 


brechts⸗Straße der Stadt Nom gegenüber, 


ER * „ * 
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4 2 15 5 . x 5 8 — 
Hoͤchſt elegant und moͤglichſt einfach 
werden Adreſſen, Wiſiten und Empfehlungs-Karten aller 
Art gefertigt bei . a ; 
g N J. M. Winter, 7 
Hummerei No. 43. im erſten Stock. 
f Back waar en. wu 
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfiehlt ſich beſtens 
mit guten Kuchen zu billigen Preiſen > 
der Baͤckermeiſter Aug. Leidig, 
Ende der Schmiedebruͤcke Nro. 40. 


i Aner bieten. 2 

Ein Literat-erbieter ſich zu Sprach- und Elemen— 
tar⸗ Unterricht (ſelbſt für ganz kleine Kinder), wie 
auch zu Wiederholungsſtunden mit Gymnaſiaſten, 
ferner zu praktiſchen Auffägen, ſoweit ſolche im buͤr⸗ 
-gerlichen und Geſchaͤftsleben vorkommen; zu Familien⸗ 
und Geſchaͤftsbriefen; endlich auch zur Aufnahme eines 
oder zweier Penſionaͤre aus der Reihe derer, welche 
eine der hieſigen Lehranſtalten zu beſuchen gedenken, 
und deren geehrten Eltern es ganz vorzuͤglich um die 
wiſſenſchaftliche Leitung und ſpecielle Beaufſichtigung ihrer 

Söhne außerhalb der Lehrſtunden wie auch um eine 
unausgeſetzt haͤusliche Uebung und Fortbildung ihrer 
Studien zu thun iſt, verſpricht, durch vieljährige prak⸗ 
tiſche Erfahrungen in dieſem Fache bereichert, den an 
ihn zu machenden Anſpruͤchen von Seiten derer, welche 
ihn mit ihrem ſchaͤtzbaren Vertrauen beehren, aufs 
ſtrengſte zu genuͤgen und iſt zu erfragen auf der Breiten 
Straße in der Neuſtadt No. 16. par terre vorn heraus. 

Unter kommen Geſu ch. 

Eine gebildete Perſon von gutem Herkoͤmmen, welche 
jetzt als Gouvernante in Condition iſt, ſchreibt und 
ſpricht richtig franzoͤſiſch, iſt muſikaliſch, kann zeichnen 
und malen, und in dieſem genaunten, ſo wie in allen 
weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilen, und wuͤnſcht ent⸗ 
weder eine Dame auf Reiſen zu begleiten, oder als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Gouvernante zum 1. Juni ein Engage⸗ 
ment. Das Nähere am Ringe im alten Rathhauſe 
par terre. J. Menz e l. 

Unter kommen ⸗Geſuch. 
Ein Knabe der gute Schulkenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht 
ein Unterkommen zur Land Oekonomie oder Handlung 
und iſt zu erfragen Ohlauerſtraße in der goldnen Krone 

beim Muſikus Deichſel. 5 

4 Unter kommen ⸗Geſuch. 

Ein gebildetes Mädchen, nicht von hier, welches 
mehrere Jahre bei hohen Herrſchaften als Kammermaͤd⸗ 
chen conditionirt hat, und mit den empfehlendſten Atte⸗ 
ſten ihrer Arbeiten verſehen iſt, bittet hochgeneigteſt um 

Wiederanſtellung als Kammermaͤdchen aufs Land. Das 
Naͤhere zu erfragen im 5 

5 Verſorgungs und Vermiethungs Comptoir 

Albrechtsſtr. Nr. 10 bei Bretſchneide. 
Reifegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalski inder Weißgerber, 
Gaſſe No. 3. b 


1 BB 


4 U 
; Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von 15 Jahren, evangeliſch, hat 
Luſt Stellmacher oder Wagenbauer zu werden und bittet 
um einen Lehrherrn; zu erfragen Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße No. 10 bei 

. Bretſchneider. 
f Unteekommen⸗Geſu ch. 

Ein mit guten Atteſten verſehener, voͤllig militairfreier 
Oeconom ſucht als Beamter ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen; unter portofreien Briefen giebt Auskunft 
Agent Stock, Neumarkt No. 29. / 

Breslau den 24ſten Mai 1833. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein Conditorgehuͤlfe, mit den beſten Zeugniſſen des 
Wohlverhaltens verſehen, bittet um baldige Annahme 
hier oder andern Orts. Zu erfragen Verſorgungs und 
Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße No. 10 bei 

3 75 Bretſchneider. 
; Reiſegelegenheit. 5 

Den 27, oder 28. Mai reiſet Jemand mit eigener 

Gelegenheit nach Wien, und kann eine Perſon zu einem 
billigen Preiſe mitnehmen. Das. Nähere großer Ring 
in No. 23 in der erſten Etage. 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, wünfche 


am Dienſtag den 28ſten dieſes mit Extrapoſt nach 
Prag oder der Gegend auf halbe Koſten zu reiſen; 
Auskunft ertheilen die Herren Burghart. & Comp. 
in der goldenen Gans. 5 ö 
757. ( 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 

‚find. in der erſten Etage, Eliſabethſtraße (frühere 
Tuchhausſtraße) No. 1. vier meublirte Zimmer, 
vorn heraus, entweder im Ganzen oder getheilt, 
< für einen ſehr billigen, Preis zu vermiethen. Naͤ⸗ 
x. here Auskunft hieruͤber wird errheilt: Ohlauer⸗ 
Straße No. 83. in der Tuchhandlung, und bei 
dem Commiſſionair Kap ſer, Ring No. 34. f 
FRLIEIEREHTLEREIETETEIEREGEN SRERERELENEN HIISTEH EHEN 

Zum Wollmarkt 
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oder auch gleich: find drei ſehr ſchoͤne herrſchaftliche, 
mit allen Bequemlichkeiten: verfehene Zimmer in der 


erſten Etage am Ringe, wobei auf Verlangen auch 


Stallung und Wagenplatz zu haben, auf Wochen oder 


Monate Außerft: wohlfeil zu vermiethen und das 
Nähere: in. der Handlung Huͤbner & Sohn, Ring 
No. 32 zu erfahren. f 


Zu vermiet hen 


if eine einzelne Stube, mit als auch ohne Meubles, 


Altbuͤßerſtraße No: 61. 
Vermi et heueng. 


Ring Nro: 35. an der grünen. Röhre: if. eine große: 
meublirte Stube, zwei Stiegen hoch,,, über: den: Wolle⸗ 


markt zu vermiethen. ö 


eee, 
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Waͤhrend des Wollmarkts 5 
find Zimmer zu vermiethen, Ring No. 18. 05 
Wahrend des Wollmarkts fi 
iſt eine meublirte Stube, nebſt kleinem Cabinet, vorn 
heraus auf den Ring, billig zu vermiethen, bei 
2 Johann Joſeph Wentzel, . ; 
Porcellain⸗, Glas- und lackirte Waaren⸗Hanblung 
a am Ringe No. 15. ; 
Vermierhwng 
Eine freundliche ausmoͤblirte Stube ift- über den 
Wollmarkt zu vermiethen auf der Riemerzeile No. 21 
eine Stiege hoch. . 
3 u vermi et hen. N 
Zwei Stuben in der erſten Etage, als Sommerlogis 
oger Abſteigequartier, find die Sommermonate über zu 
vermiethen, im Tempelgarten. RS 
Angelommene Fremde 


In den 3: Bergen: Hr. Slefch,. Kaufmann, von Dry 
vier; Hr. Cauffade, Rehtier, von Paris. — Fu der gold 
nen Gans: Hr. v. Goͤrze, Ob.⸗Kd.Ger.⸗Präſident, von 


Glogau; Hr. Keller, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Grü 


ker, Hr. v. Foy, Berg⸗Studenten, von Paris; Hr. Moore, 
Hr. Dyſon, Kaufleute, von London; Hr. Wagner, Kaufm., 
von Hamburg; Hr. Keller, Kaufmann, von Elberfeld. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Rembowsky, Gutsbeſitzer, von 
Krakau; Hr. Schroͤter, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Hein⸗ 
richau; Hr. Pilasky, Gutsbef,, von Graß⸗Tſchuder; Herr 
Krauſe, Inſpector, von Dengwitz. . Im gold. Ball m: 
Hr. Graf v. Carmer, von Rügen; Hr. Rother, Dokt, Med., 
von Guhrau; Hr. Graf v. Pfeil, von Ellguth; Hr. Groſſer, 
Lieutenant, von Nieder⸗Giersdorff — Im blauen Hirſch: 
Hr. Falkenhahn, Poſthalter, von Krotofchin; Hr. Peiskel, 
Gutsbeſitzer, von Woitsdorff. — Im weißen Adler: Hf. 


Erkenzweig, Kaufmann, von Hagen; Hr. v. Tſchammer, von 


Kaſchewe. — Im Rautenkranz: Hr. Schneider, Da. 
poſital,Rendant, von Ohlau; Hr. v, Richthofen, Landrath, 
von Barzdorff; Hr. Traube, Kaufmann, von Ratibor. — 
Im goldnen Shwerdt; Hr. Hoͤlterhoff, Kaufm., von 
Lennep: — In 2 goldnen Löwen: Hr. Baron v. Wil 
lamowitz, von Bogislawitz; Hr. Neiniſch, Gutsbeſitzer, von 
Müͤnchoff. — Im rothen Hirſch: Hr. Baron v. Nofikr 
von Schöufeld. — Im rothen Löwen: „r. Hoffmann, 
Gutspächter,. von Reüdchen; Hr. Bierhold, Gutsbeſttzer, von 
Klein⸗Wangern; Hr. Spaucke, Wirthſchafts⸗Inſpeetor, von 
Domanze. — Im goldnen Löwen: Hr Ruzitſchka, 
Oberamtmann, von Prauß. In der goldnen Krohe⸗ 
Hr. Härtel, Doktor Med., von Mittetwalde. — Im Kro 
prinz: Hr. v. Rothkirch, von Moisdorff — Im Pri⸗ 
vat Logis: Hr. Doctor Meyer, von Berlin, am Roß 
markt No. 115 Hr. Wilaus, Hr. Rhodes, Kaufleute, von 
Huddersfield, Nieolaiſtraße No. 793 Hr. Gerhard, Profeſſor, 
von Berlin, Breite, Straße No: 42 Hr. Holt, Kaufm., vol 
Leeds, Schmiedebrücke No. 18; Hr. Hiltberget, Kauft, vol 
Laugenbielau, Ritterplatz No. 11 3 Hk. v, Rauſſendorff; Mü 
Jor, von Steinau, Karlsſtraße No 5; Hr Pre, Kreis, Den 
putirter, von Krauſendorff, Scheithigerſtraße No. 5 , Herk 
Moͤwis, Kaufmann, von Berlin, Albrechtsſtraße No. 305 
Hr. Steiner, Gutsbeſ., von Falkenau, Herreüſtraße No. 15% 
Hr. Enger, Wirthſchafts,Inſpeetor, von Schönberg, Herrn. 


ſtraße No. 1 Hr. Gruͤnbaum, Kaufmann, von Krakau, am 


Ringe No. 6; Hr. Amatage, Kaufman, von Hüdersfelde, 
am Ringe No. 65 Hr. Waldhauſen, Kaufmann, von Elfen, 
am Rathhauſf No. 7. 2 | 


a Wleſef Zeitung agiert: (mit: Andnahme: der Sonn⸗ und: Feftlage).täglici,. im Verlage der Wilhelm Gottlie® 


or nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen: Köniak. Poſtämtern zu: haben. 
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